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Jwiſchenſtaatlicher Sonderausfchuß 
für deutfch-polnifche Minderheitenfragen 


(Von unferem Varſchauer Korreſponden ten) 


Warſchau, 27. Januar. 

Das Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen dem 
deutſchen Reichoaußenminiſter und den führenden pol 
niſchen Staatsmännern wird von beiden Seiten durch 
aus pofitin beurteilt, Maßgebende polniſche Krelſe 
erklären, daß Ueberraſchungen in der Entwich⸗ 
lung des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes weiterhin als 
ausgeſchloſſen gelten können und daß der 
bewährte Nichtangriſſspant als dauernde Grundlage 
des nachbarlichen Zuſammenlebens der belden Staaten 
ungeſehen werden dürfe. , 

Beftätigt wird, daß die Frage der deutſchen 
Volksgruppe in polen und der Polen im Reich 
zu den Derhandlungsthemen gehörten. Dieſe 
Dinge werden künftig in einem bereits gebilde- 
ten zwifdhenftantlihen Sonderaus- 
ſchuß verhandelt werden. 

Auch die wirtſchaftlichen Beziehungen zwis 
ſchen Deutſchland und Polen, die Déi in der lebten Zeit 
ſehr befriedigend entwickelt haben, wurden nochmals ers 
Öttert, und man erwartet davon ` für die nüchſte Zeit 
ſruchtbare Auswirkungen. 

In der Beſprechung der internationalen 
Lage ham zum Ausdruck, daß Polen an ber [panis 
ſchen Frage nicht unmittelbar intereſſiert fei. Die 
Spannungen im Weſten werden hier mit einem gewiſſen 
Optimismus für die Erhaltung des Friedens beurteilt, 

In diplomatiſchen Kreijen wurde es ftarh beachtet, 
daß Herr von Ribbentrop außer den Vertretern Italiens, 
Japans und Ungarns auch den ranzöſiſchen Bots 
ſchaſter während feines Warſchauer Aufenthalts zu 
einer Sonderbeſprechung empfing. 


Was der polnifche Offiziofus [dhreibt 


Die Warſchauer offiztöfe EA bebt 
m einer Betrachtung am Freitag die Bedeutung des 
Friedenswertes hervor, das Se das Abkommen vom 
26, Januar 1934 durch Marſchall Pilfudfki und den Führ 
ter gefchaffen worden ift. Pilfudfki und Adolf Hitler 
hätten klarer als viele ihrer Landsleute erkannt, baf 
ein weiteres Verharren Polens und Deutſchlands au 
dem Standpunkt gegenfeitiger ERBEN! pegenfeltigen 
Mißtrauens und gegenfeitiger Feindfeligheit der Politik 
der beiden Nationen nur E fei und daß das nur 
u negativen, aber nicht gu pofitiven Ergebniſſen führe. 

ad) einem Hinweis auf die bei dem Gilen beim polni: 
ſchen Außenminffter gewechfelten Trinkſprüche fdhreibt 
das Blatt dann, die polniſche Deffentlichheit habe die klar 
ren und aufrichtigen Feſtſtellungen mit großer Befriedſ⸗ 
gung aufgenommen. 

Wenn der Reichsaußenminiſter die Mauern der pol⸗ 
niſchen Hauptſtadt verläßt, dann werde er ſicher nicht 
daran zweifeln, daß auch in Polen der Wille besteht, den 
Weg welter ſortzuſetzen, den Joſef Pilfubfki und Adolf 
Dier gewiefen haben. 


Die Schlußverlautbarung 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro 
am Freitag: 1 


r Staatsbeſuch des Reichsminiſters des Aus: | + 


wärtigen von Ribbentrop bei der Polniſchen Regierung 
in Warſchau, den er in Erwiderung des N 
Beſuches des polniſchen Außenminiſters Beck in Berlin 
am 5. Jahrestag des Be on en Abkommens ab: 
neltattet hat, hat heute feinen Abſchluß gefunden. Der 
Reichsaußenminifter von Ribbentrop hatte während fei- 
her Anzeſenheit in der polniſchen Hauptſtadt Gele: en: 
geit, mit den leitenden Gi fsmännern der Republik 
Polen eingehende Unterhal’ yen zu führen, 


Mit dem Ee Beck hatte der Reichsaußen 
miniſter am gejt gen Nachmittag eine ausführliche Auss 
ſprache über alle die beiden Nachbarländer unmittelbar 
berlihrenden Fragen. Darüber hinaus wurde bie allge 
meine internationale Lage erörtert, Die in Aufrichtig ⸗ 


Oberſt Beck und Neihsaußenminifter v. Ribbentrop auf 
dem Bahnhof in Warſchau. 


keit und Offenheit geführten Unterhaltungen fanden auf 
der Grundlage der mit dem deutſch⸗polnſchen Abnom⸗ 
men vom 26. Januar 1934 begonnenen Politik ſtatt und 
ergaben E darin, daß ſowohl die gegen: 
wärtigen wie die zukünftigen Fragen, die beide Staaten 
gemeinſam angehen, unter Wahrung der berechtigten 
le beider Nationen geprüft und gelöft werden 
ollen. 


Der Beſuch des e von Ribben: 
trop in Warſchau verlief in einer Atmosphäre 
freundſchaftlichen Einvernehmens, 
und die Ergebniffe der Beſprechungen zeigen erunet, daß 
die in 5 Jahren erprobte Zuſfammenarbeit zwiſchen 


Deutſchland und pore nicht nur die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen ſortſchreſtend zu entwickeln vermachte, fon: 
dern auch einen wertvollen Beitrag für die 
entſprechend ber neuen Lage [id ſtetig 
vollzlehenden Befriedung Europas bor, 
ſtellt. 


D 

Eine Ca Vë Stellungnahme wurde geftern 
von der Polniſchen Telegra henagentur 
veröffentlicht, fo daß man in dieſen 80 ſtſtellungen die 


fi 
amtliche Schlußmittellung au ben Warſchauer polnifd 
SA, Belpte ungen aunläzlich bes deutſchen Staats: 
befuches zu erblicken hat. 


v. Ribbentrop ift Zufrieden 
Der Reichsminiſter empfing Vertreter der deutſchen Preſſe 
Warſchau, 27, Januar. 
m Verlauf des heutigen Vormittags empji 
Reicheaußenminiſter v. Ribbentrop die Vertreter der 
beutfchen Preſſe. Ex äußerte fi guon befriedigt über 
den Verlauf feines Warſchguer Beſuchs und über die Gr, 
gebniſſe des freundſchaftlichen und offenen Gedanken, 
austaufches, den er bei dieſer Gelegenheit mit den maf 
gebenden polnſſchen Perfönlichkeiten hotte, 


Feierliche Derabfchiedung auf dem Bahnhof 
Warſchau, 27. Januar, 
Neihsaußenminifter d. Ribbentrop verließ heute 
mittag mit dem ſahrplanmägigen Norbexpreß wieder die 
GE Hauptſtadt, um ſich nach Berlin zurück gu⸗ 
egeben, 

1 Der Reichegußenminiſter und feine Gemahlin mur 
den von Oberſt Bech und Gemahlin zum Bahnhof ge 
leitet. Auf dem Bahnhof hatte wie bei der Ankunft 
eine Kompanie der Poligei⸗Verfügungstruppe Mufftellung 
genommen, 


Ribbentrop wieder in Berlin 


N Berlin, N. Januar. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen und Frau 
v. Ribbentrop find mit den Herren der Begleitung des 
Reſchsminiſters am Freitagabend wieder in Berlin ein 
getroffen. Zu throm Empfang auf dem Schleſiſchen 
Bahnhof haften id) Staatsfehretär Freiherr von Welz. 
ſäcker mit den leitenden Herren des Auswärtigen Am 
tes und Vertreter der „Dienſtſtelle Ribbentrop“ einge 
funden, Zur Begrüßung des Reſchsminiſters und Frau 
v. Ribbentrop waren weiter der polniſche Geſchäftsträger 
und Gräfin Lubomirſka mit den Mitgliedern der E 
ſchen Botſchaft erſchlenen. 
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Goebbels ſpricht am 30. Januar zur deutſchen 
Jugend 
Berlin, 27, Januar. 

Am 30, Januar, dem 6. Jahrestag der nationalen 
Erhebung, wird Reichsminiſter Dr. Goebbels im Rahmen 
einer Schulſeier in einer Berliner Volhsſchule zwiſchen 
Uhr und 9,40 Uhr vormittags zur geſamten deutſchen 
Jugend ſprechen. 

Um 11 Uhr wird der Fibrer den Trägern des Natio: 
nalpreifes 1988 die Ehrenzeſchen diefes Preifes übers 
reihen. Um 28 Ube werden in Berlin die uniformierten 
Formationen der Bewegung und der angeſchloſſenen Ver» 
bände einen Fackelzug veranftalten, den der Führer vom 
Balkon der Reichskanzlei entgegennehmen wird. 


Reine deutſch-xuſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen 
(B. P. Sonderdienſt der „Freien Preſſe“) 
Berlin, 27. Januar. 

Die Tatſache, daß ein deutſcher Regierungsvertreter 
zur Klärung von Fragen aus den früheren Miriſchafts⸗ 
abmachungen nach Moskau reifen wird, ift in einigen 
ausländiſchen Blättern in der Form wiedergegeben mor: 
den, daß eine deuffche Wirkſchaftsabordnung nach Mose 


kau reifen werde, um über neue Vereinbarungen zu vers 
handeln. An amtlicher deutſcher Stelle wird erklärt, daß 
nur ein einziger Beamter des Auswärtigen Amtes nach 
Mos hau elfen werde. An der grundſätzlichen Lage, daß 
Sſowjetrußland nur febr lange Zahlungs friſten bewil⸗ 
ligt, und daß Deutſchland einen mehrjährigen Lieſe⸗ 
tungskredit nicht gewähren kann, hat fih nichts geän- 
dert. Auch in den politiſchen Beziehungen der beiden 
Länder hat fid, nichis ereignet, das deutſcherfeits eine 
e, des Wictfholtsverkehts mit Sfomjetruß: 
and erwünſcht erſcheinen ließe. 


Veränderungen im britiſchen Kabinett 
London, 27, Januar. 

Mehrere Londoner Zeitungen wollen wiſſen, daß 
noch vor dem Zufammentritt des Parlaments am Diens 
tag Umbeſetzungen im Kabinett erfolgen würden. Der 
politiſche Körreſpondent des „Daily Telegraph“ betont 
ſedoch, daß es fi lediglich um a en, nicht aber 
um eine kegeltechte Umbildung des Kabinetts handele, 


Reziftenführer bei feinem Fönig 
DNB. Brüffel, 27. Januar 


König Leopold empfing am Freitag den Führer der 
Rexiſten. Leon Degrelle. 
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r die Snöufteialifierung des Landes! 


Der Induſteie- und Handelsminiſter ſpricht im Haushaltsausſchuß des Sejms 


Warſchau, 27. Januar. 

Der Haushaltsausſchuß des Sejms befaßte fih heute 
mit dem Budget des Handels: und Induſtrieminiſteriums. 
Im Verlauf der Sitzung ergriff Minifter Roman das 
Wort zu einer längeren Rede. Zu Beginn ging er auf 
die weſentlichen Zahlen des neuen Haushaltsvoranſchla⸗ 
ges ein. In der Gruppe Verwaltung ſeien die Ausgaben 
um 2 765 000 Zloty vergrößert worden, während die Ein: 
nahmen um 3 180 000 31. höher veranſchlagt worden find, 
In der Gruppe Unternehmen und Anſtalten find die 
Zahlungen an den Staatsiha um 1 137 000 Zloty höher 
veranſchlagt, dio Zuwendungen aus dem Staatsſchatz Ya: 
gegen um 38 000 Zloty. Der Paſſivſaldo des Haushalts 
ſeines Minifteriums verringere fid) gegenüber dem- vor: 
herigen Haushalt um 1514000 Zloty und betrage nur 
noch 18 353 000 Zloty. 

Nach Charakterifierung der einzelnen Aenderungen 
im Haushaltsvoranſchlag wandte ih der Miniſter orga: 
niſgtoriſchen Problemen feines Reſſorts zu, die ihren Urs 
ſprung in der Reglementierung des Wirtſchaftslebens 
hätten. Das geſamte Reſſort ſei in die zwei Hauptteile 
Erzeugung und Umſaß eingeteilt. Von den befonderen 
Organſſatlonszentren feines Ministeriums, die in letzter 

it ins Leben gerufen worden feien, erwähnte der Mis 

ter das Staatliche Geologſſche Inſtſtut, den Staatlichen 
Geologſſchen Rat und das Rohſtoffbüro. Aufgabe des 
Rohſtoffbülros fei es vor allem, die private Initiative zur 
ſamſmenzufaſſen und die geſamte Rohſtofſattion plans 
mäßig gemäß den Erforderniſſen des Staates zu ent⸗ 
wickeln. Die wichtigſten organiſatoriſchen Aufgaben bes 
ſtehen auf dem Gebiet des Außenhandels. Gerade hier 
ſel es ſchwer, irgendwelche allgemeingültige Richtlinien 
aufzuſtellen, da Hier mit der Dynamit des Lebens zu 
rechnen ſel. Auf dieſem Gebiet arbeite die aus Männern 
der Wirtſchaft und des Handels beſtehende Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſion für Fragen des Außenhandels. 

Der Miniſter wandte ſich dann allgemeinen Fragen 
zu, wobei er erwähnte, daß er kein grundfätzliches Pros 
gramm entrollen wolle, da das Programm des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterlums fih in den Worten ausdrücken 
laſſe: „Alles für die Induſtrialiſterung des Landes!“ 
Eine Begründung dieſes Programms ſei nicht notwendig. 
Er wolle aber auf die Methoden und Mittel eingehen, 
mit Hilfe deren das Minlſterſum ſich bemühe, den ange: 
führten Leitſatz zu verwirklichen. 

Der Miniſter wandte ſich nun zuerſt den Rohſtoff⸗ 
problemen zu, die den Ausgangspunkt im Induſtrlaliſte⸗ 
rungsprozeß bildeten. Die Richtlinien bei der Rohſtoff⸗ 
politik der Reglerung ſeien folgende: a) Größte Auswer⸗ 
kung der bisher nicht im genügenden Mahe ausgemühten 
inländiſchen Rohſtoffe; b) größte Entlaſtung der Einfuhr 
von ſolchen Artiteln, die im Lande hergeſtellt werden kön⸗ 
nen und e) größte Selbſtgenügſamkeit für den Fall äuße⸗ 
rer Konflikte. 

Um die Auswirkung dieſer Richtlinien in der Praxis 
zu beleuchten, führte der Miniſter recht intereſſante Ans 
gaben über die Nohſtoffpolltit in der Tertil« 
induſtrie an. Die Anwendung inländiſcher Rohſtoffe 
in der Teztilinduſtrie werde von der Regierung im Hin: 
blick auf die Geſtaltung der Handelsbilanz als Frage er: 
ſtrangiger Bedeutung angeſehen. Die Verarbellung ine 
ländiſcher Rohſtoſſe könne nach Ueberwindung der lechni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten allmählich durchgeſetzt werden. 1938 
war das erſte Jahr, in welchem dicle Rohſtoffe ſchon ine 
duſtriell verarbeitet wurden. Der Verbrauch von Koto: 
nin und Zellulofefafern habe im Vergleich zur eingeführ⸗ 
ten Baumwolle 6.4 v. H. betragen. Im Jahr 1039 fot 
dieſer Satzgeſteigert werden. Es iit der Verbrauch 
folgender Mengen von inländiſchen Textil⸗Rohſtoffen ge⸗ 
plant: 3500 t Kotonin, aus 6000, 1 Jelluloſe hergeſtellte 
Kunſtfaſern als Erſatz für Baumwolle, 1750 t ſolcher 

inſtfaſern als Erſatz für Wolle, und 750 t Lanftal. Im 
Vergleich zur vorgefehenen Einfuhr von Baumwolle ber 
tragen die inländſſchen Erſatzrohſtofſe 12 v. H., im Ber- 
gleich zum geſamten RNohſtoffbedarf ungefähr 10,7 v. 9. 
An Devifen würden dadurch im laufenden Jahr gegen 12 
Millionen Zloty erſpart werden. In der Kammgarn⸗ 
Wollinduftrle würde der Anteil von Kotonin und Zellu⸗ 
loſe⸗Kunſtſaſern 10 v. H. gegenüber der Wolle betragen, 
in der Streichgarn⸗Wollinduſtrie 12 v. H., im Vergleich 
zur verbrauchten gewaschenen Wolle und Lumpen. Die 
Erſparniſſe an Devifen würden in der Molle 
Industrie 11 Millionen Zloty betragen, To daß die Kunſt⸗ 
ſaſern insgelamt in der Textilindustrie Erſparniſſe von 
2 Millionen Zloty erbringen würden. 

Im Zuſammenhang mit der verſtärkten Produktion 
von Kotonin habe fih auch der Abſatz von Flachs und 
Hanf vergrößert, aus denen das Kotonin hergeſtellt 
werde. Auch in der Jute⸗Induſtrie verdrängten die 
Flachsprodukte gewiſſe Erzeugniſſe. Die Steigerung des 
Wakes von Flachs mife daher im kommenden Jahr 
mindeſtens 4600 t betragen. 

Der Miniſter wandte fih dann den Rohſtoffin⸗ 
duſtrien zu. Bei der Kohleninduftrie verwies er auf 
die 5,2% ige Steigerung der Förderung im Jahre 1938 
gegenüber dem Vorjahr. Von 36,2 Millionen Tonnen fet 
die Förderung auf 38,1 Mill. t) mit dem Karwiner 
Kohlenbecken auf 39.4 Mill. t) geſtiegen. Für Inveſti⸗ 
tionen find in der Kohleninduſtrie im Jahr 1938 — 30 
Mill. Zloty ausgegeben worden (1936 — 9 Millionen 
Zloty), Auch in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie jeien 1938 
gegenüber dem Vorjahr die Erzeugungszahlen geſtiegen, 
am ſtärkſten die Erzeugung von Roheiſen. Im kommen⸗ 
den Jahr H geplank, die Erzeugung von Roheiſen um 40 
v. H., von Stahl um 38 v. H. und von Walzwerkerzeug⸗ 
iffen um 92 p. 9. zu ſteigern. In diejem Jahr betrugen 
dieſe Zahlen 33,5 v. H., 7,2 v. H. bzw. 11,7 v 5. Eine 
günſtige Erſchelnung ſtelle insbeſondere der ſtändig ſtei⸗ 
gende Verbrauch von inländiſchen Erzen für die Erzeus 
gung von Roheiſen dar (1938 — 870 000 t, 1932 — 


71000 0). 
1938 — 


Die Inveſtitionen in dieſer Induſtrie betrugen 
Millionen Zloty. 

„Bezüglich der Zink- und Bleierzeugung wies der Miz 
niſter daraufhin, daß diefe Erze ſich allmählich er: 
ſchöpften. Des weiteren iſt der Bau einer Meſſing⸗ 
hütte geplant, die eventuell auch mit ausländiſchen Rohe 
ſtoffen arbeiten wird, wenn die Erzlager in Miedzianſa 
und am Dnieſtr versagen follten. 

Als bedeutendſte Aufgabe in der Naphtha⸗Induſtrie 
ſtellte der Miniſter eine in großem Yusmahe durchge⸗ 
führte Suchaktion nach neuen Erdöllagern dar. 

Er kam dann auf den Anſchluß des Olſa⸗Gebie⸗ 
tes an Polen zu ſprechen. Dadurch ſei die polniſche Er⸗ 
zeugungsfähigteit an Stahl und Elſen um 35 v. H., in 
der Kohleninduſtrle um 20 v. H. geſtiegen. Die Verwirk⸗ 
lichung des polnſſchen Eſſenhiſttenplanes werde dadurch 
um 2 Jahre beſchleunigt. Die Eingliederung eines in 
wirtſchaftlicher Hinſicht jo entwigelten Wirtſchaftsorganis⸗ 
mus könne jedoch nicht völlig ohne Erichütterungen erfols 
gen. Die Produktion müßte rationalifiert werden. In 
verſchiedenen Fällen müßten neue Abſatzmärkte im Jn- 
nern und im Ausland gefucht werden. Schließlich jei es 
notwendig, daß die großen Unternehmen unter polnſſchen 
Einfluß kommen. 

Viel Raum widmete der Miniſter Fragen der Ener⸗ 
giewirtſchaft. Er ging dabei von der Tatſache aus, 
daß der Verbrauch der eleftriihen Energie felt dem Jahr 
1932 ſtets im Steigen begriffen fei. 1938 habe er fait 4 
Milliarden Kilowaltſtunden betragen. Die Aufgaben auf 
Melen Gebiet beſtänden vor allem im Bau weiterer gror 
ber Eleltrizitätswerke und im Ausbau des Stromnetzes 
zwecks Angliederung weiterer bisher noch elektriftzierter 
Gebiete. Ausgangsbaſis für die Eleltriſſzierung ki in 
dem großen Plan der Süden Polens mit feinen nafüre 
lichen Kraftquellen (Kohle. Waſſer. Erdgas). Das größte 
gegenmärtig in dieſem Gebiet im Bau begriffene Werk fei 

S Cfeftrizitätswert in Stalowa Wola mit 40.000 
KW Stärke. Im Mai 1939 werde eine Turbinenreihe 
mit 20 000 KW Stärke eingebaut werden. Die Koſten des 
geſamten Werkes mit allen Anlagen werden ungefähr 
17 Millionen Zloty betragen. Der Minifter wies im 
gleichen Zuſammenhang auf die Uebernahme der Schle⸗ 
ſiſchen Elekirſzitätswerke durch polniſches Kapital hin. 

Des weiteren ſchilderte der Miniſter den gegenwärti⸗ 
en Bauſtand des Netzes der Erdgasleitung aus 
em Quellengebiet bei Jaſſo, vor allem in Nichtung des 
COP. So feien im Laufe von 18 Monaten Leitungen in 
einer Geſamtlänge von 314,4 Km. fertiggeſtellt worden, 
die fait den geſamten COR mit Gas verforgen. Der Aus“ 
bau dieſes Netzes habe 14 Millionen Zloty gekoſtet. 

Bei Przemyſt und Tarnow würden gegenwärtig Bohs 
rungen nach weiteren Erdgasvorkommen vorgenommen. 
Im Quellengebiet bei Stryj würde in nächſter Zeit mit 
dem Bau der Gasleitungen nach dem COR begonnen wer 
den. In weiterer Zukunft follen auch Lublin und Ras 
dom mit Erdgas verforgt werden. Beſondere Aufmerk⸗ 
famfeit wende der Miniſter ferner der Gewinnung von 
Benzin und anderen Produkten aus dem Erdgas zu. 
Nachdem der Redner die übrigen Verarbeltungs⸗ 
induſtrien an Hand ſtatlſtiſcher Angaben geſtreiſt hatte, 
erörterte er Fragen des Interventionismus, der Kartelle 
und des Etalismus. Der Invervenkſonſomus ſtelle nur 
dann einen pofitiven Faktor dar, wenn er dynamiſch 
wirke. In polniſchen Verhältniſſen wirke ſich der Inter⸗ 
ventionismus beſonders dann recht ungülnſtig aus, wenn 
er den Status quo der Struktur von Induſtrie und Hans 
del in nationaler Hinſicht ſtabiliſtere. Der Miniſter vers 
wies dabei auf den Bericht der anti⸗etatiſtiſchen Roms 
miſſton und den Bericht des Abg. Sikorfti bei der vor. 
jährigen Haushaltsausſprache. In Bezug auf das Kar: 
tellweſen erklärte er, daß man zwiſchen Kartellab⸗ 
kommen unterscheiden millfen, die eine Normierung von 
Produktion und Abſatz bezwecten und folmen Kattelen, 
die ausgeſprochen gegen die Konſumenten oe: 
richte! ſeien. Die Induftrier und Handelskommiſſton 
habe auch feine in dieſem Sinne ausgearbeitete Aende⸗ 
rung des Kartellgeſetzes angenommen. Anſchließend wie⸗ 
derholte der Miniſter die vor einigen Tagen belanntge⸗ 
gebene Einſtellung der Regierung zum ſtaatlichen Unter: 
nehmertum, das feiner Vorxechte gegenüber den privaten 
Unternehmen verlustig gehen foll. 

In den Fragen der Kapilalwirtihnft er 
klärte der Miniſter, daß auf das ausländiſche Kapital 
nicht verzichtet werden fole, ſofern es zu lauterer Arbeit 
bereit jei. Das ausländiſche Kapital könne die Bedilrf⸗ 
nijfe der polniſchen Wirtschaft aber nur zu einem gerin: 
gen Teil befriedigen. Der Minſſter ſprach Do dabei auch 
für eine geſunde Preispolitit aus Einige Worte wid: 
meie der Miniſter anſchließend noch dem Handwerk, um 
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dann zu Fragen des Handels überzugehen, dem zweiten 
großen Aufgabengebiet feines Reſſorts. 

Die Struktur des polniſchen Binnenhan⸗ 
dels laſſe beſonders in Bezug auf feine nationale Zu 
ſammenſetzung noch viel zu wünſchen übrig. Es ſeien 
jedoch Anſätze zur Beſſerung vorhanden. Dabei würden, 
vor allem die Beſchlüſſe des Chriſtlichen Kaufmaunſchaft 
kongreſſes vom November 1937 berüdfichtigt. Beſonde 
dringend fei eine diesbezügliche Aenderung im Großhan⸗ 
del. Verſuche feien Ze durch die Gründung von 20 faut: 
männiſchen Genoſſenſchaften gemacht worden, die im vers 
gangenen Jahr einen Umſatz von 3 Millionen Zloty ers 
zielten. Auch die Hebung des Niveaus der polniſchen 
Kaufmannſchaft durch Schulung der Jugend und durch 
das Kaufmänniſche Inſtitut für Berufswiſſen gehöre im 
Binnenhandel wie aber auch im Außenhandel zu ben 
brennenden Problemen. Dabei müßten jedoch vor allem 
die Geſellſchaft bzw. die Kaufmannſchaftsorganſſatſonen 
mit der Initiative vorangehen. 

Bei . des polniſchen Außenhan⸗ 
dels kann Handelsminiſter Roman ſowohl auf pofitive 
als auch auf negative Erſcheinungen vermeifen. Pofitiv 
fet der hohe Anteil von Rohſtofſen und Probuktionsger 
räten an der Geſamtmenge der Einfuhr ſowie das Ane 
ſteigen des Wertes der Gewichtseinheit der ausgeführten 
Waren. Weniger erfreulich fei das Anſteigen des Paf 
e von 58.9 Millionen Zloty im Jahr 1937 auf 
15 Millionen im Jahre 1938. Beſonders bei der Aus“ 
fuhr fei ſedoch eine Verbefferung der Entwicklungsten⸗ 
denz zu bemerken. Während die Geſamtumfätze des 
EES EEN im Jahre 1938 gegenüber dem 

orjahr im allgemeinen auf dem gleichen Niveau geblie⸗ 
ben feien, müſſe man beachten, daß in der gleichen Zeit 
die Umſätze des Welthandels beträchtlich zuſammenge⸗ 
ſchrumpft find, Polens Anteil am Welthandel aber hin: 
ſichtlich der Einfuhr von 0,87 v. H. auf 1.08 v. H. und 
hinſichtlich der Ausfuhr von 0,87 ö. H. auf 1.004 geſtie⸗ 
gen ift. Diefer Zuſtand bringe für den polniſchen Außen 
handel eine Relhe von Forderungen mit fid: 

Die innog muß rationalifiert werden; unnötige 
Vermittlung ` It auszuſchalten; diejenigen Importeuxe 
find zu fördern, die ſich gleichzeitig auch mit der Ausfuhr 
von polniſchen Waren befajfen; der Einkauf von Rohs 
ſtoſſen muß, Konzentriert werden, um beffere Preife zu 
erzielen. ` Auch die Verſtürkung und Rotionalifierung 
der Ausfuhr werde vom Minifterium gefördert, 

Der Miniſter beſaßte fih ferner noch mit der Han. 
delsvertragspolitik der Regierung. Hierbei 
hätten vor allem die Konſequengen aus den politiichen 
Aenderungen gezogen werden müſſen, die in Mittel: 
europa, im Fernen Often und in Vorderaſien vor ſich 
ſegangen find. Die Handelsverträge mit Japan, Belgien, 
er Tſchecho⸗Slowalel und im gewiffen Sinne auch die 
Abmachungen mit Argentinien und Uruguay hätten die 
Aufgabe gehabt, die Faktoren abzuſchwächen, die eine 
GE der polniſchen Ausfuhr nach dieſen Län- 
dern bewirkt haben. Eine Reihe von Clearing Abkom⸗ 
men (mit Rumänien, Jugoſlawien, Bulgarien, Ungarn 
und der Türkei) hahe die Aufgabe gehabt, die Einfuhr 
bevifenfreier Rohftoffe zu ermöglichen. Auch die Hans 
delsbezlehungen zu Lettland feien geregelt worden. 
Ordnungsgemäße Handelsverträge feien auch mit Gric 
chenland und Eſtland abgeſchloſſen worden. g 

Von den Handelsabkommen, die fich aus der geän 
derten politiſchen Lage ergeben hätten, führte der Mini- 
Der den GE mit Deutſchland nach bom 
Anſchluß der Oftmark an und den Handelsvertrag mit 
Litauen, der in den polnisch litaulſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen eine neue Aera eröffnet, Auch auf die gegen, 
wärtigen Handelsvertragsverhandlungen mit der Sfo: 
wietunſon ging der Minifter kurz ein. 

Den Schluß feiner Ausführungen widmete der Mti- 
niſter Fragen der See wirktſchaft. Er betonte dabei, 
daß bereits 78 v. H. des polniſchen Außenhandels über 
die Häfen des polniſchen Zollgebiets gehen, daß aber 
nur 10 v. H. davon auf polniſchen Schiffen befördert wür⸗ 
den. Diefe Transporigebühren verürſachen in der pol- 
niſchen Handelsbilanz ein Paſſivum von 200 Millionen 

loty. Auch die ungenügende Entwicklung der ponis 
chen Hochſeefiſcherel ziehe ein Paſſivum von 26 Millio. 
nen Zloty nach fih, da die gegenwärtigen Fänge nur 
18 v. H. des Bedarfes Polens dehen. Nach ausführli- 
cher Beſprechung der Fragen der Heranbildung des Nad- 
wuchſes für Schiffahrt und Seehandel, ſowſe der 
Hochſeefiſcherei und der polnſſchen Häfen, ging der Mi 
nifter in feinem Schlußwort auf die in Gdingen im Ent 
ſtehen begriffene Werft der „Intereſſenge⸗ 
meinfhaft“ ein. Der erſte Handelsdampfex, der in 
Kürze auf dieſer polnſſchen Werft aus polniſchem Mos 
terial fertingeftellt werden würde, wird — wie der Mi 
nifter ankündigte — den Namen „Olſa“ erhalten. 


neue Wahlordnung 
von den unabhängigen Seſmabgeordneten ausgearbeitet 


Warſchau, 27, Januar, 

Die unabhängigen EEN werden biefer Tage 
im Sejmgebäude ein Klublokal erhalten, wo ihre Gifun 
gen ftattfinden werden. Die Gruppe der unabhängigen 
Abgeordneten wird nur Ak miteinander verbunden fein 
und 3 den Zweck haben, die Schritte der eingel⸗ 
nen Abgeordneten zu unterſtützen. Vor allem aber were 
den die unabhängigen Abgeordneten den Entwurf einer 
neuen Wahlordnung einbringen, der ſchon falt fertig 
ausgearbeitet iſt. 


Beſchlagnahmt 


Der Chorzower „Oberſchleſiſche Kurier“ ijt beſchlag ⸗ 
nahmt worden. an ei wurde ein Abſatz aus 
einer Meldung über die Grenzzonen⸗Ausweifungen. 
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„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 28. Januar 1939, 


20000 Tote in Chile 


49999 Verletzte — Umfaſſende deutſche und argentiniſche Hilfe 


DNB. Santiago de Chile, 27. Januar. 

So weit fih bisher überfehen läßt, beträgt die Ge 
ſamtzahl der Toten der Erdbebenkataſtrophe etwa 20 000 
und die der Verletzten 40 000. Ein großer Teil der Be⸗ 
völkerung ift in bitterſte Rot genommen. 

Die kelephoniſchen und telegraphiſchen Verbindun⸗ 
gen in das Erdbebengebiet find noch unterbrochen, wes⸗ 
jalb man fich über das Re Ausmaß des Unglücks 
dach kein vollständiges Bild machen kann. In Conzep⸗ 
Lon find auch viele deutſche Geſchäftshäufer eingeſtülrzt. 
Die deukſche Kolonie von Santiago hat ihr Hofpital und 
Private Unterkünfte den Verletzten und Notleidenden zur 
Verfügung geitellt. 4 

„ Das über Chile hereingebrochene ungeheure Unglück 
itijjt alle Kreife des Volkes ſchwer. Im ganzen Lande 
oben umfangreiche Sammlungen unter Beteiligung des 
oligeikorps eingeſetzt. Die Behörden haben Vorkeh⸗ 
tungen getroffen, um ein Aufkommen von Epidemien zu 
berhindern. 

Der Deutſche Botfchafter, der ftev. Landesgruppen⸗ 
leiter, der Konfut und die Leiter der deutſchen Kolonie 
haben an die deutſchen Volksgenoffen einen Aufruf ges 
lichtet, durch Geldſpenden, Kleidung und Lebensmittel 
le Not der von dem Erdbeben Betroffenen zu lindern. 
as Winterhilfswerk von Chile hat der Regierung den 
vorläufigen Betrag von 50 000 Peſos überreicht. Die 
Hapag“ ſtellte ihren neuen Dampfer „Monferrat“ der 
Regierung gun Verfügung zum Transport von Aerzten, 
Mebikamenzen und Lebensmitteln in das Erdbebengebiet. 
Auch die „Lufthanſa“ hat der Wier ein Flugzeug 
liberlaffen. Eine große Anzahl von deutfhen Wolksge: 
hoffen haben fih mit dem ſtellv. Landesgrüppenlefter an 
der Spitze und in Begleitung E a eutfcher Aerzte 
auf dem Flugwege nach Conzepeion begeben, um Hilfe 
und Unterſtützung angedeſhen zu laſſen. 

Aus der Hauptftadt find 75 Laſtwagenzüge mit Les 
bensmitteln in die von dem Erdbeben beltoſfene Zone 
abgefahren. Die argentinſſche Reglerung hat den chile⸗ 
Mifhen Behörden einen ganzen Zug mit Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken zur Verfügung geftellt, die über 
das Andengebirge mit Laſtwagen nach Chile Sot 
erben follen. Heute treff enin Chillan auch argenti- 
nifhe Flugzeuge, mit Impfftoffen ein. Der britifche 
Kreuzer „Exeter“ wird heute mit jiber 500 Verwundeten 
an Bord in Balparaifo erwartet, 

Die Neglerung hat 


ſämtliche Rundfunkfender des Landes mit Beſchlag 
belegt. 
In kurzen Abständen werden Liften mit den Namen der 
erletzten durchgeſagt, und Gerettete laſſfen Grüße an 
Verwandte übermitteln. 

Mehrere meuppenabtellungen find in der Erdbeben⸗ 
sone eingetroffen und haben bereits mit Aufräumungs⸗ 
arbeiten begonnen. Im ganzen Gebiet herrſcht großer 
Wafſermangel. 


MissBARTIRA 


de 


der Stern des CASINO 
PARIS erstrahlt im 
Februarprogramm des 


Erſter Augenzeugenbericht aus dem 
Erdbebengebiet 
Santiago de Chile, 27. Januar. 

Der United⸗Preß⸗Korreſpondent Carlos Serry, der 
als einziger Berichterſtatter mit dem erſten Negierungs⸗ 
flugzeug bei der Stadt Chillan landete, gibt eine drama» 
tiſche Schilderung der Lage in der Stadt. Er berichtet: 

„Die Stadt ift nur noch ein einziges großes Ruinen- 
feld. Die Strafen find bedeckt mit den Trümmern der 
eingeſtürzten Häuſer, unter denen man vielſach die Lei⸗ 
chen der Erſchlagenen ſieht. 


Grauenhaft war der Anblick von den Trümmerſtätten 

zweier Theater, die im Moment des Einſturzes voll 

beſetzt waren. Einigen Perſonen war es offenbar 

noch gelungen durch die Tür zu entkommen, fie wur⸗ 

den aber auf der Straße von den um fie herum eine 

ſtürzenden Häuſern zerſchmettert. Die meilten Leichen 
ſind furchtbar verſtümmelt. 


Die Infanteriefafernen vor der Stadt find nur noch ein 
wirrer Haufen von Mauerwerk. Balken und Eiſenträgern. 
Auch die meiſten öffentlichen Gebäude der Stadt find dem 
Erdbeben zum Opfer gefallen. An vielen Stellen iſt 
Feuer ausgebrochen und dichte Nauchwolten lagern über 
den Trümmern. Die nicht verletzten Ueberlehenden haben 
unter der Leitung der Behörden ſofort das Rettungswerk 
eingeleitet, Notverbandplätze eingerichtet und Boten aus⸗ 
geſandt, um Hilfe herbeizuholen. Auf dem Wege von 
Santiago nach Chillan ſah ich die Ruinen der Städte 
Miraflores, Longavi, Parral, San Carlos und Concep⸗ 
cion. In den Ruinen von Concepcion wüteten, als wir 
es überflogen, rieſige Brände. ass 3 
Da mit weiteren Einſtürzen von beſchädigten Häufern 
gerechnet werden muß, find eine große Anzahl von Laza⸗ 
teile und Operationszelten aufgeſchlagen worden. Ein 
Beobachter, den die chilenſſche Regierung zur Erkundung 
des Umfangs des Erdbebens in das betroffene Gebiet ent 
fandt hatte, konnte Maſſenbegräbniſſe in rleſtgen Gruben 
ſeſtſtellen, die von den Ueberlebenden der Stadt Chillan 
in den Straßen ausgeworfen worden waren. Die Toten 
werden rajh beerdigt, um den Ausbruch von Seuchen zu 
verhindern. Sa 
Von einem Junkers⸗Flugzeug, daß die an den Welte 
hängen der Anden gelegene Stadt Parral überflogen hat, 
wird gleichfalls gemeldet, daß die Stadt völlig in Trüm⸗ 
mern liegt, Der Pilot des in Chillan gelandeten Regit: 
rungsflugzeuges berichtet durch Funkſpruch, daß nur drei 
ujer der großen Stadt unverſehrt geblieben find. Er 
hätt nach feinen exſten Eindrücken, daß etwa 25 Prozent 
der Bevölkerung bei dem Beben umgekommen tt, Da die 
Stadt 40 000 Einwohner hat, würde das bedeuten, daß 
Hier allein 40000 Menſchen den Tod gefunden haben, In 
vielen Familien feten drei bis vier Tote zu beklagen. 
Die Ueberlebenden feien fo verſtört, daß fie nur wenige 


Auskünfte geben könnten. 
II A 


fluch in den Pyrenäen und bei Manreſa 
gute Fortſchritte 


Saragoſſa, 27. Januar. 

Der nationale Heeresbericht meldet, daß der Vor 
Mari im Pyrenſen Abſchuitt weſtergeht, wo die 
Deeresgruppen Urgel und Aragon die Reſte der bot, 
ſchewifliſchen Milizen vernichten. Im Mittelabſchnitt 
ift das Maeſtrazgo⸗Korys ebenfalls weiter oftwärts 
borgeitoßen. Es eroberte den Berg San Vicente de 
Gafteiter füblih Manrefa und hat damit die feind⸗ 
lichen Ablellungen innerhalb des etwa 300 Quadrats 
tilometer umfafſenden Raumes zwischen Maureſa, 
Aicalada und Tarraſa eingeſchloſſen, fo daß ihnen 
ie Flucht nach der Grenze abgeſchuſtten ift. Jusge⸗ 
amt wurden im Lauſe des Täges (ber 2000 Gefan⸗ 
gene gemacht, 

Auch an der Eſtemaduxafront, wo die Roten in 
letzter Zeit zu einer Entlaſtungsoffenſive  angefeßt 
hallen, waren die Truppen Francos erfolgreich. Im 
Abſchnitt Monterubio konnten fie im Gegenangriff 
Ihre Stellungen vorverlegen und dem Feind erhebliche 
Verluſte zufügen. 


Der Dormarfch geht weiter 
Badalona eingenommen 
Barcelona, 27, Januar. 

. Die nationalen Truppen haben am Freitag ihren 
Hoxmarſch wieder aufgenommen. Die an der Kllſte vor 
kückenden Abteilungen beſetzten die nordöſtlich von Bars 
belong gelegene bedeutende Induſtrieftadt Badalona und 
Anfeh Dn die kurz vor der Stadt Mataro ebenfalls an 
der ‚Küfte gelegene rifhaft San Juan de Vilaſar. Die 
Völlig demoraliſterten Bolſchewiſten verloren zahlreiche 
Zuse und ließen auf ihrer Flucht rieſige Mengen 
von Keiegsmaterial zurück. 


Mataro befetjt — 55 film. vor Gerona 
Saragoſſa, 27. Januar. 


bel Wie der ngtionale Heeresbericht meldet, wurden 
bei den Operationen im veftlihen Teil Rataloniens bes 


| 


deutende Erfolge erzielt. Das Armeekorps Gen. Yagues 
rückte welter längs der Küſte vor und trieb hierbei den 
flüchtenden Feind, der kaum ernſthaſten Widerſtand 
leiſtete, vor fid) her. Nach der Eroberung von Masnou 
würde auh Premia und die Kreisſtadt Mataro be: 
ſetzt. Die Entfernung von hier bis Gerona beträgt 
noch 55 Kilometer. y 

Gleichzeltig rückten einige andere Kolonnen längs 
der Straße Barcelona—Puigcerda vor und beſetzten den 
Ort Mollet. Sie nahmen die Verbindung mit den am 
Küſtenabſchnitt bei Mataro operſerenden Kolonnen auf. 
Ferner wurden über 30 Ortſchaſten innerhalb des Dreis 
edis Mataro—Granollers-Barcelong erobert. Während 
Stoßtrupps den Vormarſch meitertrieben, widmeten fidh 
andere Abteilungen der Säuberung des Dreiecks Granol⸗ 
lers — Sabadell — Barcelona, 

Die geſchlagene und völlig aufgelöfte rote Armee ift 
an allen Stellen bereits wenigſtens 20 Rim, von Barce: 
long entfernt. 

Das Armeekorps Urgel beſetzte den Knotenpunkt 
Artes an der Straße Manrefa— Nich jowie die großen 
Kalfminen in der unmittelbaren Umgebung. Der Vor- 
marſch dauert in öftlicher Richtung auf die Straße Bare 


celonga.— Wich an, was die Einkreifung des gefamten Ges } 


bietes rings um Caldas de Mombuy bedeutet. 


10 Kim. öſtlich von Solfona wurden die Orte Naveo 


und Guria an der Straße nach Manreſa erobert, Die 
durchſchnittiſche Tiefe des Vormarſches beträgt 10 Kim. 


Tauſende Gefangene fortgeſchleppt 
Rote Beuteſchiſſe erobert 


DNB. Bilbao, 27. Januar. 
In den geſtrigen Abend. und Nachtſtunden bot 
Barcelona ein einzigartiges Bild freudigſter Bewe⸗ 
gung. Kein Menſch dachte aus Schlafen. Auf allen 
Plätzen der Stadt feierte die Bevölkerung gemeinſam 
mit ihren Befreiern Volksfeſte. Trotz ſchlechten Wet⸗ 
ters bewegten ſich dichte Menſchenmaſſen unausgefetzt 


keine Poſtgelder mit. 


durch die Straßen und gaben ihrer Freude ſebhaften 
Ausdruck 
Wie jetzt über den eigentlichen Einmarſch in Bar⸗ 
selona bekannt wird, war den nationalen Truppen 
der Befehl Francos mitgeteilt worden, keinen ein, 
Aigen Artillerieſchuß auf die Stadt abzufeuern, be 
Barcelona erhalten bleiben ſollte. Der Einmarſch 
wurde ohne Beteiligung der Artillerie vollzogen. Die 
einzigen Schüſſe des geflrigen Tages waren 21 Salut: 
ſchüſſe im Augenblick des Hiſſens der Nationalſahne. 
Nationale Flügſtaffeln umkreſſten bei der Einnahme 
ſtändig in geringer Höhe das Zentrum der Stadt, ohne 
| dabei einen Schuß abzugeben oder eine Bombe zu 


| werfen. Die Flugzeuge dienten zumeiſt als Beobachter 

i und zur Beſehlsübermittlung. 8 

Si Seitdem die roten Führer vor zwei Tagen bie 

Stadt verlaffen hatten, war fie völlig in den Händen 

des Pöbels. Dieſer plünderte, wo er nur konnte, Bei 

Meier Gelegenheit wurden reiche Vorräte an Lebens⸗ 

mitteln entdeckt, die fitr Milizen bereitgeſtellt 

waren. 

Ueber 2000 politiſche Gefangene, die wegen ihrer 

nationalen Geſinnung in den Kerkern ſchmachteten, 

wurden in den erſten Morgenſtunden des Befrefungs⸗ 

tages von den Wärtern befreit. $ 

Tauſende weitere Gefangene nach 

Nähe der franzöſiſchen 

Hauptquartier, verichleppt. 
„Im Hafen von Barcelona haben die Roten vor 
ihrem Abzug mehrere Schiffe verſenkt, um die Ein⸗ 
fahrt der nationalen Schiffe zu erſchweren. Es ift 
den Nationaltruppen gelungen, eine große Anzahl 
von roten Schiffen, die reich mit Beute beladen Rach 
Frankreich auslaufen wollten, rechtzeitig ſeſtzuhalten. 

Bor ihrem Abzug aus Barcelona haben die Roten 
das führende Hotel „Colon“ am gegtalonienplgtz an= 
gezündet. Dieſes Hotel war zunächſt der Stk des 
erſten Sſowſetbotſchaſters und diente ſpäter als Haupt- 
quartier der Agenten Moskaus und der fpanifchen 
Marxiſtenführer. Da den Noter keine Zelt mehr blieb, 
ihre dort aufgeſtapelten Akten in Sicherheit zu brini 
gen, ſteckten fie das Hotel in Brind. Von der Bendl- 
terung wurde jedoch rajh ein Feuerlöſchdſenft organie 
fiert, der das Niefenfener eindämmen fonnte, 
Geſtern abend wurde ein Staatsdekret 

der Befreiung Barcelonas bekanntgegeben, 
dort eine Zeutralleltung aller zivilen und milftärf⸗ 
ſchen Behörden geſchaffen wird. Mit der Leitung 
dieſer Zentrale wurde General Alvarez Arenas, der 
bisher Unterſtagtsſekretär für die Öffentliche 
heit war, beauftragt, Der Zentrale wird die 
Leitung der Behörden ſowie die foziale Hilfe der 

Gliederungen der Partei übertragen. 

Ein in Barcelona angeſchlagener Militärbefehl 
des Kriegsminiſters General Davila hat die fofortine 
Eingliederung Barcelonas und Katalontens in Mas 
tionalſpanſen verfügt und alle bisherigen Anordnun⸗ 
! KE der illegalen roten Regierung für nichtig erklärt, 
Alle vk Nationalfpaniens erhalten für Barcelona 
fofortine Wirkung. 


Was wird aus den ſpaniſchen Aunftfchäten? 


j MTP. Genf, 27, Januar. 

Die Wahrſcheinlichkelt eines baldigen Endes des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges hat die Frage über Me 
Sicherstellung der unschätzbaren Kunſtwerſe, vor allem 
der Bilder aus dem Madrider Prado⸗Muſeum wieder 
aktuell gemacht. Dieſer Tage hat ſich der ſpanſſche 
Maler Sert, der einen der großen Säle des Völter⸗ 
bundes ausgemalt hat, an den Generalſekretär Apenol 
gewandt und ihm erſucht, er möge eine große Völker⸗ 
bundausſtellung der wertvollſten ſpaniſchen Gemälde 
und Kunſtſchätze veranſtalten. Auf diefe Weiſe würde 
daun der ſpauſſche Kunſtſchatz fo lange in Genf in 
Sicherheit bleiben, bis wieder geordnete Zuſtände in 
Spanien herrſchen, worauf er dann wieder ` vil: 
transportiert werden könnte. Es heißt, daß Avenol 
dieſem Plan um fo ſypathlſcher nenenüberftehe, als 
man ſich auch engliſcherfelts dafür inkereſſterk und die 
Barifer Akademie der ſchönen Künſte ein ähnliches 
Projekt EN hat, Der größte Teil der fpanis 
ſchen Gemälde befindet fid feit langem au einem bes 
ſtimmten Ort umyeit der ſpuſſch⸗franzöſiſchen Grenze 
Sie wurden ſeinerzeit unter Auſſicht Picaſſos dorthin 
geſchafft. Sie würden alfo, folge der Krieg nicht 
bis zu jener Stelle vorgedrungen ift, was aber in 
dieſen Tagen geſchehen könnte, ohne große Schwierig: 
keiten nach der Schweiz transportiert werden können. 


Slückwunſch des Führers an Franco 


Berlin, 27. Januar. 

Der Führer hat an den Chef der ſpanſſchen Nationale 
reolerurig, Generaliſſimus Franco, in Burgos das nad 
ſtehende Telegramm gerichlet: „Zu dem glängenden Er 
folg, den die natſonalſpanſſche Armee unter Ui Füh: 
rung mit der Befreiung errungen hat, ſpreche ich Ihnen 
meine herzlichſten Gllickwünſche aus. dä hoffe zuver⸗ 
ſichtlich, daß die baldige ſiegreſche Beendigung des Kries 
ges dem ſpaniſchen Volk den Frieden bringt und damit 
eine neue Epoche glücklicher Entwicklung der ſpanſſchen 
Nation eröffnet“. 
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Raubüberfall auf einen Güterzug 
Zugführer und Pojthbeamter angeſchoſſen 
DNB. Halle, 27. Januar, 
Heute früh gegen 1 Uhr wurde in der unmittelbaren 


Umgebung der Stadt Halle auf einen Güterzug durch 
Trennen der durchgehenden Luftbremsleitung ein Raub: 
Überfall verübt. Ein Kraftwagen blendete den Zug an 
und während aus dem Wagen geſchoſſen wurde, erſchien 
ein Mann am Poſtwagen und forderte unter Drohungen. 
die Herausgabe der Poſtgelder. Zufällig führte der Zug 
Den Tätern, die unerkannt ent- 
tamen, fiel daher nur ein Wertpafet und eine leere Geld- 
laſſe in die Hände, Bei dem Ueberſall wurden der Ju 
führer und ein Poſtbetriebsaſſſiſtent durch Schüſſe erheb⸗ 
lich verletzt. Die Reichsbahndirektion Halle hat He die 
. EE der Täter eine Belohnung von 300 Nat, aus- 
nejel 
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„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 28. Januar 1939. 


Sußtſchuczbereitſchaft aufgeboben 


Codzer £uftfchugübungen beendet! 


Der geſirige „Großaugriffstag“ galt den Lodzer Induſtriewerken — Sünffatber Fliegevalarm im Laufe 
des Tages — Gute Gogebulſſe der Derdinkelunss- und Hilfsaktionen 


Wie zu erwarten war, erreichten die Luftſchutzübun⸗ 
H a ihren Höhepunkt und — zugleich ihren Ab⸗ 
wb. 


Nachdem die Bevölkerung am erften Tage einen 
kleinen Vorgeſchmack vom Umfang der Manöver erhal⸗ 
ten und ſich im allgemeinen auf den Zuſtand andauern- 
der Alarmbereitſchaft eingeſtellt hatte, war es möglich, 
das Ausmaß der Uebungen nun auf eine größere An⸗ 
zahl von Zielen auszudehnen. Noch hatten die meiſten 
Lodger die Eindrücke vom Vorabend mit völliger Ber- 
dunkelung und ſtellenweiſen „Bomben“einſchlägen nicht 
ganz „überſchlaſen“, als fie geſtern in aller Frühe bereits 
erneut von einem Flieger⸗Alarm überraſcht wurden. Ge⸗ 
rade wenige Minuten nach 8 Uhr, zu einer Zeit alfo, da 
in den Straßen größter Verkehr herrſcht, erlönten plöß: 
lich die Sirenen, die Verkehrsmittel hielten an, die 
ebene; Schüler, die ſich auf dem Wege zur Schule 

fanden, Angeſtellte, die in ihre Büros eilten — fie muß: 
ten ſamt und ſonders ſchützende Torwege aufſuchen un 
warten, bis der „Flieger“ abgewehrt war. 

Waren am Vorabend durchweg Brand und Split- 
terbomben zur Anwendung gelangt, fo brachten die og: 
ſtrigen De infofern Abwechflung, als nun auch 
Bas- und „Hperitbomben“ zur Expfoſion kamen. 
So brach u. a. Ecke Limanowſki⸗ und Rybnaſtraße in 
sinem Wohnhaus durch Bombenabwurf „Feuer“ aus, 
Fünfzehn Perſonen erlitten „Brandwunden“ bzw. „Ber: 
letzungen“ anderer Art. Außerdem war auf dem Fahr⸗ 
damm ein Top, „chemiſcher Fleck“ durch eine Yperit: 
bombe hervorgerufen worden. Entgiftungs⸗ und Net- 
tungsmannfchaften langten an, um den Schaden zu bes 
heben. Weiterhin wurde in der Firma Roſenblatt, 
Zwirkoſtraße 36, ein Großfeuer der Spinnerei gemeldet. 

rotz ſofort unternommener Rettungsaktion brannte die 
Fabrik nieder. Den Arbeitern ift es gelungen, fid) redt- 
zeitig in Sicherheit zu bringen. Ein weiterer „Bomben“: 
abmurf wurde Ecke Gdanſka⸗ und tigo Liſtopadaſtraße 
Rad, wo im Fahrdamm ein tiefer Trichter entſtan⸗ 
en war und auch die Straßenbahnſchlenen zerſtört mor: 
den find, Ecke Zwirko, und Zeromfkiftraße und Ecke 
mirko: und Wulezanfkaftraße waren „Bomben“ mit 
Mperit abgeworfen worden, wodurch der Verkehr für 
E Sai gefperrt werden mußte. Ueberall ſchritten 
die Rekkungsmannſchaften ein und befeitigten bald die 
Folgen und Schäden der „Bombenexploſionen“. 

Kurz vor 9 Uhr wurde der Alarm beendet und alles 
kehrte wieder zum normalen Zuſtand zurlich. 

Man muß jagen, daß ſich die Lodzer Bevölkerung 
hun ſchon recht gut daran gewöhnt hat, urplötzlich vom 
Flieger Alarm überrafcht zu werden. Wenn es beim 
erſten oder zweiten Mal noch hier und da 0 
pegeben haben mag, die nicht verftehen wollen, wozu 
as alles notwendig fel, fo haben auch fte ts nun ſchon 
allmählich entweder daran (Al ober darein gefun- 
den. Es ijt ja auch schließlich der Sinn dieſer Uebungen, 
der Vepölkerung die verſchiedenen Erſchelnungen und 
Auswirkungen eines Fliegerangriſſs auf eine Stadt in 
praltiſcher Form kenntlich zu machen. 


„Flieger-Flarm“ ohne Ende 


Geſtern ſollten die Lodzer vor lauter „Alarmen“ 
Atſächlich überhaupt nicht mehr zu Ruhe kommen. Ein 
Tag alfo, an dem die „feindlichen Flieger“ auf unfere 
Stadt einen Generalſturm entfeſſelt hatten. Denn nach⸗ 
dem die Dienſtſtellen und Rettungsmannſchaften des 
Selbſiſchutzes Raum die Folgen des n bende befei« 
bt atten und vielleicht meinten, nun werde bis zum 
Abend eine längere Atempauſe eintreten, da heulten 
kurz nach 14 Uhr mit einem Male wiederum die Sirenen 
auf: Flieger ⸗Alarm! 

Sieht ſollte es ganz heiß hergehen. d 

njer Preffeauto raft mit größtmöglicher Geſchwin⸗ 
digkeit durch die Straßen. Wie ausgefiorben ſtehen die 
leeren neee e auf der Strecke; die Bedie⸗ 
nungsmannſchaft hat fid) in den nächſten Torweg geflüch⸗ 
tet, Heute gibt es für diejenigen Kraftfahrzeuge, dle 
frei verkehren dürfen, kein Rechts» oder Linksfahren. 
Wo gerade die Straße frei ift, wo nicht allau dicht 
Straßenbahnen, Autos oder Droſchken halten, da flitzen 
die Dienſt⸗ und Rettungswagen durch. 

Möglichſt viel „bedrohter“ oder „bombardierter“ 
Objekte wollen wir beſichtigen, wollen womöglich noch 
die Mannfchaften bei der Rettungsaktion antreffen, 
darum IM, ſchnell hin zu den bezeichneten Stellen. 
Diesmal konnte man den Ablauf und Hergang der Ak: 
tionen mit aller Deutlichkeit verfolgen, während dies 
det den nächtlichen „ ac neren nicht jo gut mp 
lich war. Auch die Beteiligung der dlenſttuenden Lu 
EEN owie der übrigen e 
en war begreiflicherweiſe zahlenmäßig melt größer als 
am Vorabend. 

Wir langen vor dem Zimowſäl⸗Gymnaſſum 
an. Schon in ber Emilienſtraße laffen ſchwere Raud: 
gaswolken erkennen, daß hier eine „Basbombe“ explo⸗ 
diert ift. Schülermannſchaften im Verein mit Funktio: 
nären des Selbſtſchutzes beteiligen ſich an der Rettungs: 
aktion. Durch Gasmasken gefhükt, dringen fie bis zur 
gualmenden „Bombe“ vor und erſtichen fie. Fünf Schü ⸗ 
ler der Unftalt werden als „Verletzte“ auf Tragbahren 
ſorigeſchaſſt. Im allgemeinen war gute Arbeit der 
Schillerbereitſchaft zu ſehen. Inzwiſchen ift die Mel 
dung r daß auch in den Induſtriewerken von 
Scetbler und Grohmann durch „Bombenab⸗ 
wurf“ Schaden GEI worden und zurzeit die Hilfs⸗ 
aktion in vollem Gange fei. Afo hin zu Scheibler und 
Grohmann. 


Die Induftriewerke werden „bombardiert“ 
Entſprechend dieſem Großunternehmen iſt dort auch 
die Rettungsaktion in großem Maßfſtabe und vielfeitig 
geſtaltet. Die Feuerwehr ift damit beſchäftigt, den 
„Brand“ einzelner Objekte zu löſchen, während gleich 
zeitig Entgiftungskolonnen der Arbeiterſchaft in voller 
Ausrüftung daran gehen, „Verwundete“ und „Vergiſtete“ 
aus der gefährdeten Zone fortzubringen. Alle Mittel 
kommen zum Einfab, um die Folgen der „Fllegerbom⸗ 
ben" rajd und wirkſam zu bekämpfen und damit den 
„Schaden“ möglichſt gering ausfallen zu laſſen. Trotz 
alledem find im Fabrikgebäude 31 Perſonen und in den 
Wohnhäuſern 18 Perſonen verletzt bzw. vergiftet worden. 
Weiter fahren wir, neuen Eindrücken entgegen. Die 
ſollten auch nicht lange auf ſich warten laſſen. Dicht vor 
dem Reymont Platz ein Poliziſt in Gasnigske: 
Wagenkolonne Halt! Wir erkundigen uns und erfahren: 
auf den Reymont⸗Platz ſind „Gasbomben“ abgeworfen 
worden. Und ſchon ſehen wir auch vom Wind EEN 
ſchwere Gasſchwaden, die die ſüdlſche und weſtliche Seite 
des Platzes vollſtändig einhüllen. Mit einem Mal ſchlägt 
der Wind um und bringt auch uns ganz unerwartet 
eine gute „Nafe voll“ Tränengas angeweht. Kehrtum 
und Marſch, Marſch — lief alles, was nicht mit Gas⸗ 
maske ausgerſüſtet war, zum ſchültzenden Auto zurück. 
Tränende Augen und ein heftiges Kribbeln in der Nafe 
waren bei dem und jenem unliebfame Folgererſcheinun⸗ 
gen des eben beſichtigten „Gasangriffs“. Immer größer 
Und dichter find inzwiſchen die Rauchmolken geworden, 
die nunmehr kaum etwas auf dem Platz erkennen laſſen. 
Aber wir müſſen mit unferem Wagen hindurch. Bor: 
ſichtig und ganz langſam taftet ſich der Fahrer durch die 
milchiggrauen Schwaben, dann aber gehts mit doppelter 
Geſchwindigkeit die Nanomfkaftrahe entlang, Chojny ent- 
gegen. Dort gab es Großſeuer im Block der Zu 
Wohnhausſiedlung, außerdem wurden „Yperit: 
bomben“ abgeworſen. Einige Gebäude wurden ` hiers 
durch „beſchädigt“, u. a. auch der Waſſerturm. Mehrere 
Perſonen erlitten „Berlehungen“, 
wurden noch fol- 


Im weiteren Verlauf der Aktion 
gende Objekte angegriffen: 

In der Firma Geyer eniſtand Großfeuer, außerdem 
Helen Dperitbomben, Trichter wurden durch Granatein⸗ 
ſchläge aufgeriſſen, dabei acht Perſonen verletzt bzw. ver: 
giftet. Bei Th. K. Buhle wurde die Meberei durch 
Bomben in Brand geſchoſſen. Sechszehn Verleßte und 
gewiſſe techniſche jowie bauliche Schäden waren das Ers 
gebnis des Bombardements. Die vortreffliche Aktion des 
organifierten Selbſtſchußes im Umkreis der Fabrik konnte 
größere Verluſte verhindern. Auch die Bank Polſti 
wurde bombardſert. Es entſtand dort ein kleinerer Brand, 
der RER den örtlichen Organen des Selbſtſchußes gelöiht 
wy 


e. 

Außer der großen Gaswelle auf dem Reymont⸗Platz 
wurden noch zwei ähnlich große Gaswellen im Um: 
kreis der Straßen Poludniowa, Cegelniana, Petrikauer 
jowie in der ggierſtaſtraße zwischen dem Baluter Ning 
und dem Plac Koscielny ſeſtgeſtellt. Hierbei find über 
30 Perſonen durch die Gafe „vergiftet“ worden. An weis 
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teren Folgen des Bombardements wären Beſchäd! 
gungen des Fahrdammes an verſchiedenen Stell 


gen Maßnahmen getroffen hatten, konnte, 

wieder aufgenommen werden. Ein ähnlicher Fall hall 
fih Petrikauer Str. 178 ereignet, wo eine Uranale eine 
Teil des Hauſes beſchädigt und die Hälfte des Ska 
dammes aufgeriſſen hatte. Schließlich fei noch ein größe; 
rer Angriff auf die Induſtriewerke von J. Po 
nanſki in der Ogrodowaſtraße genannt, wo in der We 
berei Großfeuer ausgebrochen war. Durch die Wirtu 
zweier 50 Kilo⸗Pperilbomben find im Fabritgelände zwe 
große „chemiſche Flecke“ entſtanden; ſerner haben einige 
Splittergranaten von je 200 Kilo große Trichter auſge 
riſſen und mehrere 180 Kilo⸗Gasbomben das umliegend! 
Gebiet vergaſt. Zwanzig Perſonen erlitten „Verletzun 
gen“. — Bald danach war der „Fliegerangriff“ beendel 
worauf auch kurze Zeit ſpäter Schluß des Alarms bekannt 
gegeben wurde. 

Um 20 Uhr heulten aber zum drittenmal an biefell 
Tage die Sirenen auf — wieder Flieger in Sicht. Diet) 
mal hatten fih die „feindlichen Geſchwader“ die Induſtrieh 
werke der Widzewer Manufaktur als gie 
auserjehen und trugen ihren Angriff von dort aus HOM 
die ganze Stadt hinweg vor, Weitere Apgriffsobſekth 
waren das Straßenbahndepot, das Gas wer! 
wss Eleltrizitätswerk und die Fabrik; 
Horat 

Bei den geſtrigen „Fliegerangriffen“ handelte es N 
um typische kombinierte Großangriffe der „ſeindlichel 
Weſchwader“ auf eine Stadt, wobei eine große Angah! vol 
Bomben verſchiedener Art (Brand, Splitt Gasbombeſ 
u, a.) abgeworfen worden ijt, Natürlich konnten diesmaß 
die Flieger infolge des ſchlechten, unſichtigen Wetters 1e 
der nicht ſelber attiv an den Uebungen teilnehmen (wa 
wohl für die Bevölkerung eine gewiſſe Enttäuschung war 
dafür wurde jedom die vol 
geſaßtem Plan möglichſt 
Insgeſamt find im Laufe des geſtrigen Tages fünf 
griffe“ von jeiten der „ lichen Geſchwader“ ſeſtgeſtell 
worden. Nachdem daun der letzte „Angriff“ um 2200 
Uhr erfolgt war und kurze Zeit angedguert hatte, wurde 
gegen 22,30 Uhr der. Alarmauftand beendet und bald 
darauf auch die Beendigung der Luftſchug⸗Bereitſchaft an 
gekündigt, d. h. daß damit 

die Luſtſchutzubungen für ganz Lodz beendet 

wurden. Allmätlich nahm die Stadt wieder ihr alige 
wohntes Ausſehen an, obgleich infolge der ſpäten Abend 
ſtunde noch nicht überall die Anzeichen der getroſſenel 
Luftſchuß⸗Vorbexreitungen beſeltigt werden konnten. Au. 
mögen viele, die weder Rundfunt hörten noch ſonſtwi⸗ 
mit den maßgebenden Meldeſtellen in Kontakt ftandel 
oder aber bereits ruhig ſchlſeſen, heute früh beim Auf 
ſtehen n immer voll Beſorgnis daran gedacht haben 
ob fie ehindert zu ihrer Arbeitsſtelle gelangen will, 
den oder ob etwa unterwegs ein plötzlicher Alarm fie fill 
längere Zeit in irgendeine Hauseinfahrt verbannt] 
werde. Das iſt nun vorüber. 


Das Ergebnis der Uebungen 


wurde von den maßgebenden Stellen als ſehr gut be 
zeichnet. Vor allem wurde darauf hingewieſen, daß di 
SE Eimwohnerfhaft und insbeſondere die Organe d 
Selbſtſchutzes ihre Aufgaben und Arbeiten mit viel Vel 
ſtändnis und großer Bereilihaft erfüllt haben, wofür N 
volle Anerkennung verdienen. 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurden übrigens ei 
zelne Phaſen der Uebungen auch vom Lodzer Wolewo 
9. Juzewſki in 5 des Loder Stadtpräfiden 
M. Godlewiti und des Chefs der Sicherheltsableilung IM 
Lodzer MWojewodihaftsamt, Dr, Wrona, beſichtigt, M 
Warſchauer Galt nahm an den Uebungen Departement? 
direktor Wyszynfki aus dem Innemminiſterium teil, 

Die Arbeit der Lodzer Preſſeleute wurde diesmal 
durch die wohlorganifierte Nachrichtenſtelle im fog. Preh” 
quartier des Luftſchutzkommandos ungemein etleichter 
Von dort aus fanden unter Leitung des Preſſecheſs de 
Wehrkreiskommandos, Moninfli, und des Preſſechefs de 
Wofewodſchaftsamtes, J. Woftynſti, in einem beſonderel 
Autobus Fahrten an jene Stellen ftatt, die im Auge 
blick des „Fliegerangriſfs“ die intereſſanteſten Aktlons 
momente bieten konnten. So wurde es möglich, del 
Lodzer Bevölkerung von den Seck Luftſchußubu 
gen in Lodz möglichſt umfaſſende und lebendige Eindrülch 
zu übermitteln. 


mehrmaliger Veſuvausbruch in Belgiſch-Ronge 


PAT. Leopoldsville, 27. Januar. 
Bei Coſtermanville (Belgiſch⸗Kongo) erfolgte eil 
mehrmaliger Ausbruch des Veſuvs Nyamalagiwa, mett 
tauſende Hektar Wald und Pflanzungen von Lava und 
Aſche überflutet wurden. Die Zahl an Menjhenopfert 
ijt bisher nicht befannt, 


Bei Piaſeezuleg wurden 3 Bahnarbeiter, die cinel 
Bahndamm ausbeſſerten, von einem Aer wette über 
fahren, deffen Nahen fie im Nebel überhört hatten, 
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Am freieften wird nur der fein, der am wenigſten Bebürf- 
fife bat. Th ae 


A Aus dem Buche der Erinnerungen 
14 1. Kalſer Kart der Gr KË . 
1871 ke? KI Kg 5 SE 


Trübe und regneriſch 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
D Im ganzen Lande trübe und regneriſch. 
hi) Im Gebirge und im Often des Landes 
i dbeichter Froſt, fonft überall Temperatu- 
ren in Nullpunktnäbe, 

Sonnenaufgang 7 Ahr 31 Min. Untergang 16 Abr 19 Min. 

Monduntergang O Ahr 10 Min. gang 10 Abr 11 Min. 
Erſtes Viertel 15 Abr 42 Win. 


verwöhnte Rinder — behinderte Menfchen 


Ein Kind verwöhnen beißt, ihm wahllos alles gewähren, 
was es haben oder tun möchte. Ein Kind, dem ohne weiteren 
leder Wunſch erfüllt wird, kann fih leicht zu einem Menſchen 
entwickeln, der es gang ſelbſwerſtändlich findet, daß alle Welt 
nach feiner Pfeife kant und der nicht begreift, daß er feier 
ganz beſondere Anſtrengungen machen muß, um etwas, was 
ibm begehrenswert eriheint, zu erlangen. Ein verwöhntes 
Kind wird von den Eltern gewiſſermaßen in Watte gepackt 
und vor jedem Anprall geſchllgt. Wenn dann eines Tages die 
Eltern diefe Aufgabe nicht mehr erfüllen können, weil aus 
dem Kinde ein erwachſener Menſch wurde, der mm ſelber mit 
dem Leben fertig werden muß, zeigt fih, daß Meier, der Där- 
ten nicht gewohnt, ſchwerer als andere Menſchen unter allen 
Wiprigfeiten leidet. Manch einer, der im Lebensrampf unter · 
liegt, tut das nicht, weil er etwa ſchlechtere Anlagen mitbe 
kommen bat até ein anderer, fonden weil er von Haufe aus 
nicht darin geſchult wurde, feber feinen Mann zu ſtehen. So 
ſehr man ein Kind liebt, kann man ihm doch nichts von dem 
Schweren abnehmen, was das Leben in Bereltſchaft hält. 
Man kann nur feinen Charakter fo weit härten und ftählen, 
daß es als Erwachſener die Laft ungebrochen auf fid zu noh. 
men vermag. Die Tragfähigkeit eines Menſchen muß von den 
eltern im Kinde vorbereitet werden. Es kommt darauf an, 
daß auch das Kind ſchon in gewiſſer Weiſe lernt, Entſchel⸗ 
dungen zu treffen. Es muß Selbftverträuen gewinnen und 
durch Erfahrung begreifen, daß es fo auf die eigene Kraft 
verfaffen kann. Das ift der einzige Weg zu einem glücklichen 
Dafein, den die Eltern ihrem Kinde bereiten können. Man 
kann übrigens ſehr oft beobachten, bafi fih in Menſchen, die 
in ihrer Jugend verzärtelt und verwöhnt wurden, in ſpäteren 
Jahren fo etwas wie Minderwertigreltsgefüple entwickeln, 
gerade weil diefe Menſchen ſelber fpüren, wie unentſchloſſen 
und zaghaft fie dem Leben gegenüberſtehen, wie wenig zuver- 
Hih fie find und wie wenig fie aus ſich machen können. 
Dei weiblichen Weſen findet man häufig, daß ſolche verwöhn · 
ten Kinder alte Jungfern werden, weil es ihnen an Mutters 
Schürze zu gut geht und fie kein anderes Leben mit dem 
bequemen’ und geſchügten im elterlichen Haufe vertauſchen 
möchten. And bei den Hageſtolhen ift der Grund ihrer Ehe- 
loſigteit nicht felten ein ähnlicher. Auch fie laſſen ſich gar zu 
gern noch in ihren ſpäten Tagen bemuttern und verhatſcheln. 
Aug einem „Mutterfähnchen“ wird felten ein rechter Mann. 
And wenn fo einer ſchon heiratet, fo fällt feiner ungtüdtichen 
Frau die Aufgabe zu, ihn weiterhin zu betreuen und zu ver- 
wwöpnen, damit kein rauher Wind ihn anblaſt. 

Eltern dürfen ein Kind nicht als ihr Spfelzeug anſehen, 
ſondern miffen darauf bedacht ſein, den Charakter des Kindes 
richtig zu enewickeln. Sie können nicht immer von dem ber, 
amvachſenden Kinde erwarten, daß es genau nach ihren Win- 
ſchen handelt, — das Kind wächſt zu einem unabhängigen 
Menſchen heran, beffen Antagen ihn gang beſtimmte Wege 
führen, Es ift besbalb ſalſch, wenn die Väter, wie das befon- 
ders früher oft vorkam, die Söhne zwingen wollen, einen 
Beruf zu ergreifen, der dem Vater aus irgend einem Grunde 
paſſend und praktiſch erſcheint, — zum Beifpiel das vaterlſche 
Geſchäft zu Übernehmen ober Aehnlicheg. Mag fein, daß ber 
Sohn eines Tages fpäter im Leben einficht, daß der Vater 
recht hatte und daß es wirklich das Vernlinftigſte geweſen 
wäre, dleſen wohlgebahnten und bequemen Weg zu geben, — 
aber zunächſt einmal lebt in den meiſten jungen Menſchen der 
Wunſch, Dé feber einen Weg zu ſuchen, den ſie nach ihren 
eigenen Anlagen und Fahigkeiten geben” möchten. Sleht ein 
Vater, daß feine Kinder eine ganz andere Laufbahn einſchla⸗ 
den wollen, als er für fie gewünſcht hätte, fo muß er dag 
tefpeftieren und ſich darauf befepränten, ihnen das befte "608. 
àtug mitzugeben, das ein Menſch haben kann: nämlich eine 
gediegene Schulbirdung und einen anſtändigen, geradlinigen, 
ehrenwerten Ehavakter. P. G. 


Steuerkalender für Februar 


p. Am 7, Februar läuft die Friſt zur Einzahlung der 
den Angeſtellten in Abzug gebrachten Einkommenfteuer 
don dienſtlichen Beſoldungen, Emerituren, Renten und 
Entfehäbiyungen für Lohnarbeit ab, die vom Arbeitgeber 
m Ann dk Monat cpi ene worden ſind. 

Am 15. Februar ift die ewerbeſteuerrate für das 
4. Quartal des d Ei 1938 und die 4. Rate der pauſcha⸗ 
ierten Gewerbefteuer für 1938 zu entrichten. 

Der 25. Februar ift die letzte Frſſt zur Begleichung 
der Monatsrate auf die Gewerbesteuer vom Umſatz. 

Außerdem find im Februar die ge tundeten und in 
Raten zerlegten Rückſtände zu begleichen, deren Zah: 
lungsfriſt in bieten Monat verlegt wurde, ſowie die 
Steuern, bezüglich welcher den Zählern entſprechende 
Aufforderungen zugehen. 


Die Chrifliche Gewerhfchaft I Die Drganifation 
des deutſchen Arbeiters! 


Neue Gefetje und Derordnungen 
„Dzienntt Uſtaw“ Nr. 5, 


Poſ. 26—27. Verordnungen des Staatspräſtdenten 
dom 19. Januar 1939 über die vorläufige Inkraftſetzung 
der Beſtimmungen des Handelsvertrages und des Tarife 
protokolls zwiſchen Polen und Oitouen. 

Pol. 28. Verordnung des Kultusminiſters vom I. 
Dezember 1938 über die Umgestaltung der Schulbezirke 
in He 


Poſ. 29. Verordnung des Kultusminiſters vom 
9. Januar 1939 im Einvernehmen mit dem Innenmini⸗ 
fter und dem Finanzminiſter betreffend die Aenderung 
der Verordnung vom 9. September 1931 über die Finanz 
wirtſchaft der füdiſchen Bekenntniegemeinden. 
. 30—33. Regierungserklärungen vom 11. und 
10. Januar 1999 über die Ratifizſerung internationaler 
Abmachungen. 


Wir gratulieren 


Am heutigen Sonnabend findet um 1 Uhr nad): 
mittags in der St. Johanniskirche die Trau von Frl. 
Irma Seidel mit Herrn Johann Wieling ap. 


Beigelegter Konflikt in den Bandfabriken 


a, SH der Bandfabrik von Ribbon, NN 87, 
waren die Arbeiter zum Proteft gegen die Ent! ſaſſung 
eines Arbeiters in den Gtreik getreten. Zur Unter 
bung. der ſtreikenden Arbeiter der Firma Ribbon 
führten die Arbeſter aller anderen Yandfabriken in Lodz 
bbc einen zweiftündigen Proteſtſtrein durch. Bel 
Ribbon konnte geftern ohne Einigung erzielt werden, in: 
dem fid) die Fa tikleitung damit einveritanden erklärte, 
den De en Arbeſter weiter zu beſchäftigen. Damit 
ZC auch die MProteftftreiks in den anderen Band. 
abriken auf, 


Um das Lohnabkommen in der Roton- 
und Strumpfinduſtrie 
a. Die Verbände der Koton⸗ und Strumpfinduſtrie⸗ 
unternehmer überreichten den Entwurf eines Lohnab. 
kommens, der bie Togeslohnſätze enthält, die die Grund. 
lage für die Akkordſätze bilden ſollen. 

In WEE damit fanden in den einzelnen Ar 
beiterverbänden Sitzungen ſtatt, in welchen dieſer Ent. 
wurf eingehend besprochen wurde. Gemeinſame Ver 
handlungen wurden für den 80, d. M. angefeßt, 


Angeftelltenabordnung im Fürſorgeminiſterium 


g. Eine Abordnung des Angeſtelltenverbandes der 
Selbſtverwaltungen und der emeinnüßigen Anftalten 
Iprach geſtern im Minifterium fir ſoziale ein vor, 
Die Abordnung reichte eine Denkfchrift in Angel enbeit 
eines Sammelabkommens in den ſtädtiſchen GE, 
jäuſern in Lodz ein, eine dE Denkfchrift über die 
inführung des öſtündigen Arbeitstages in allen Lodzer 
Krankenhäuſern ſowie eine Denkſchriſt, in welcher Lohn: 
erhöhung für die Yufräumefrauen verlangt wird. Die 
von der Abordnung unterbreiteten Forderungen werden 
im Fürforgeminifterium geprüft werden. 

a. Berfammlung der miede, Am Sonntag um 
10 Uhr vormittags findet eine Verſammlung der Schmiede 
ftatt, auf der verſchiedene Angelegenheiten beſprochen 
werden ſollen, unter anderem die rage eines allgemel⸗ 
nen 2ohnabkommens und die weiteren Maßnahmen in 
dieſer Angelegenheit, 


Marktbericht 


rettii 
Gr., 


gel: 


Riefiges Intereffe 
für den heutigen „Thalia“ Abend 


+ Man kann ſchon von rieſigem Intereſſe sprechen, wenn 
bereits im Vorverkauf nahezu alle Eintrittskarten für die Heu- 
tige große Stiftungsfeier vergriffen find, Ein ſchöner Deweis, 
daß diesmal möglichſe jeder an der Feier des fünfzebnſäbrigen 
Beſtebens unſerer deutſchen Bühne teilnehmen und fo feine 
DTerbundenpeit mit dem „Foalſa“ Theater kundtun möchte. 

Aber darüber hinaus find es noch zwel Beweggründe, die, 
Magneten gleich, heute die deutſche Theatergemtinde nach dem 
„Sängerbhaus“ hinziehen: einmal die Erſtauffübrung der 
Zellerſchen Operette Der Vogelhändler“ und dann der 
anfliehende bunte Tanzabend, für den gleichfalls 
große Vorbereitungen getroffen worden find. C ` 

Es ſoll beute eine Veronſtaftung werden, wie jie das 
„Thalia“ noch nie erlebte! Aien, die ſich beute abend 
aufs befte amüjieren möchten, fei darum geraten, ſich möglidit 
noch im Laufe des Tages mit Karten zu verforgen, da bie 
Befürchtung. beſteht, daß ſich abends die Beſucherzabl größer 
als die Anzahl der vorhandenen Karten erteilen könnte. 

ihm: Viel Vergnügen beute abend deim „Vogel · 
händler“ 


Die Vorverlaufstafie bei rA. Schwalm“, Petrifauer 180, 
Tel. 177.80, ift beute big 6 Ahr abends geöffnet und befindet 
ſich nachher ſchon im „Sängerhaus“. D 


a, Ueberfähren. Zn der Spierfloftrafie wurde die 43185 
rige Krcyftyme jerofla, wohnhaft Nataliaftrae 5, von einen 
Kraftwagen überfahren. Die Frau erlitt ernſte Kopfver- 
letzungen und einen Bruch des vechten Beines. 


g. Unfall bei der Arbeit, In der Schlosserei in der Koch 
nowftiftr, 11 geriet der 28 jährige Erwin Tiesler, wohnhaft 
Sin, 43, mit der rechten Hand in das Getriche einer Me 

ine, wobei ihm zwei Finger abgeriſſen wurden. 


d. Auf Kinder achtgeben! Im Haufe Towſonſtiſtraßhe 8 
warf die Zjährige Tella Brayinfla einen Topf mit Heifer 
Milch um. Die beiße Flüffinkeit ergoß fih über das Kind, 
das Verbrühungen im Geſicht und an der gt davonteug 
Die Nettungsbereitſchaft erwies dem Kinde Hilfe. 


o: Garipler eines Warſchauer Diebes. In der Igterſta 
ſtraße am Baluter Ning wurde der Warſchauer Verüſsdieb 
Jatud Gurt in dem Augenblick gefaßt, als er im Gedränge 
Paſſanten beſtehlen wollte. 

o. Aus der Zufubrbahn geſtürzt. In der Igterſtaſtraße 
dor dem Haufe 152 re aus der fahrenden Zufubrbahn der 
See Jeſef Dobicki, wohnhaft Poſczierſtaftr. J. ` Gebitt 
brach beim Sturz einen Arm und trng Verletzungen am opi 
davon. 

a. Schwerer Sturz beim Fenſterabdichten. In einer Woh, 
nung in der 6.90 Sierpniaſtr. J ſtllezte die 27läbrige Helena 
Ech beim Fenſterabdichten jo unglücktſeb vom Tih auf die 
Kante eines anderen Möbelfrückes, daß fie fid das Rückgrat 
brach und eine ernſte Kopfverletzung davontrug. Der Arzt 
der Anfallſtatſon überführte die Angllickliche in ernſtem Zur 
ſtande ing Kranfenbaus. 


Mivchliches 


Den der epang.Auth. Babubofamtifion. Herr Senor 
Paftor J. Oleteſch ſchrelbt uns: Am Sonntag, den 29, Ja 
nuar, findet im Hoſpiz der evang. Ju. Bahnhöfsmiſſlon du 
Bibelbeſprechung ſtatt. Die jungen Madchen, welche durch 
unſer Haus gegangen find, werden herzlich eiſtgeladen. 


Jugend. und Stindergottesbienft an St. Johanne, Here 
Senior Paftor J. Dietrich ſchreſbt uns: Man möchte ec nicht 
glauben, aber es ift tatſächlſch fo: manchen Eltern iſt es noch 
nicht betannt, daß an der St. Johannſogemeinde ſowoßl Du, 
gendgottesdienſte als auch Kindergottesdlenſte gehalten wer. 
den. Der Jugendgottes dienſt ift für die reifere Schullugend 
beſtimmt und findet jeden Sonntag, vorm. 10 Abr. im Jugend. 
heim ſtatt. Die Kindergottesdienſte dagegen find für unfere 
Kinder beſtimmt und finden regelmäßig jeden Sonntag um 
3 Abr nachm. ſtatt. Es ift mir febr oft ſchon vorgekommen, 
daß, wenn ich bier und da Kinder zum Kirchendeſuch ermobnte, 
fie mich fragten, wann die Gottesdienſte ſtattfinden. Hier 
liegt eine febr ſchwere Schuld der Eltern vor, die in ſpäteren 
Jahren nicht in Ienter Line fi ganz beſonders an ihnen 
ſelbſt rächen wird, ganz abgeſahen davon, welch furchtbaren 
Schaden man unſerem Volle zuflgt, wenn man eine gottloſe 
Generation heranziehen will. Das Beſſplel Rußlands müßt 
doch jedem Vater und jeder Mutter gerade in dlefer Bar 
Schung viel zu denten geben. Daher meine dringende Bitte: 
Macht ture lieben Kinder eure Söhne und Töchter, auf un 
fere Gottesdlenſte aufmerkſam, kommt einmal felbft mit euren 
Kindern in dieſe Gottesdienſte und ſorgt dafur, daß fie regel · 
mäßig von euren Kindern beſucht werden. Morgen werde ich, 
fo Gott will, ſowobl den Jugendgottesdienſt als auch den 
Kindergortesdienft halten, 


Aus der Amgesend 


KRonftantunotio 
Lichtbildervortrag. 


Riffion der Braldergemeſne in Suriname 
ianern, Negern und Indern“. Es werden interef 
lusſchnitte aus der jlinnften Zeit der Miſſton gezeigt. 


Pabianice 5 


Anläßlich der Amtseinführung der beiden Geuelndepaſto⸗ 
den fpendeten für die Kirche Fr. A. graue 20 I, Fr. A. 
Jahn 20 ZU, das Montagträngwen 30 Sl, das Krähen „Ein 
Nacht. 25 A. Für alle dieje Spenden danken heralichfi die 
Paftor J. Horn — E. Lembke. 


unter 
ſante 


FAE 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Denkſportaufgabe. 


Der Vater verſprach feinem Sohn als Belohnung für ein 
gutes Zeugnis fo viel Groſchen, als man Diagonalen in ein 
Zwölfeck zechnen kann, i 

Der Sohn, der die Figur mit all ihren Striden fah, 
ftaunte, daß der Vater ihm diesmal fo viel Geld geben wollts; 
denn das Refultat müſſe ja mehr ald einen Zloty ergeben, 
und jo viel hatte er noch nie gekriegt, Er begann WA das 
zweite Imötfel auszufüllen, das Neſultat aber patte er be 
ftimmt nicht erwartet, 

Aufgabe: Würde das Zeugnis nach des Vaters An. 
ſicht beſſer oder ſchlechter fein als früher? — Miwiel Geld 
erhielt der Spröfling? 

* 


Auflöſung der gestrigen Diamantenaufgabe 
vi) 3. Viſam, 4. Buffard, 5. Diana, 6, get 


CC ²˙ AAA n NE NENNE e A TNP 
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— 


„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 28. Januar 1939, 


Tir, 28 


15 Jahre Theater-Veeein „Thalia“ 


Aus der chronik des. Thalia Theater ift Erlebnis der Gemeinfchaft... 


Am 12. Dezember 1923 fand im Konferenzzimmer des 
Deutſchen Realgymnaſiums die Gründungsverſammlung 
des Theaterverelns „Thalia“ ſtatt. Nach der Verleſung 
und Annahme der Satzungen ſchritt man zur Wahl der 
Verwaltung. In den Auffichtsrat wurden "folgende 
Herren gewählt: Julius Buhle, Bruno Jaxiſch, Franz 
Leonhardt. Ingenieur Karl Lange, Rudolf Lange, Adolf 
Maertin, Arkur Oſtermann, Emanuel Oberländer, Jakob 
Petters jun. Rudolf Pruſſe, Rudolf Römer, Eugen Nidy 
ter, Cüſar Ramiſch, Dr. Kurt Schweikert, Julius Triebe, 
Hermann Thiem, Artur Thiele, Rechtsanwalt Alfons 
Bogel, Johann Wende und Albert Ziegler; in den Vor- 
Hand berief man die Herren: Berkold Ullrich, Alfons 
Bufe, Oberlehrer Oswald Heſſe, Reinhold Kürbitz; in die 
Repiflonskommiſſion die Herren Adolf Neumann und 
Rudolf Wiſtehube. Zu Kandidaten für den Vorſtand 
E man bie Herren: Heinrich Droſe und Adolf 
Meißner. 

Dle erſte Verwaltung beſtand aus folgenden Herren: 
1. Voxſitzender: E. Oberländer, 2. Vorſitzender: Ri Bet: 
ters, 1. Schriftführer: A. Guſe, 2. Schriftführer: R. Kür 
bi, 1. Kaſſiexer: K. Lange, 2. Kaſſierer: A. Meißner. 

Der Beſchluß, mit den Direktionen des Bielißer und 
des Danziger Theaters wegen etwaiger Gaſtſpiele unver⸗ 
züglich Verhandlungen aufzunehmen, zeitigte erſt gegen 
Ende des Theaterſahres Ergebniſſe. o gab die Schau⸗ 
ſpleltruppe des Bielitzer Stadttheaters im März und 
April 1924 unter Direktor Lohan zwei Aufführungen im 
„Scala“ Thater und ſechs im großen Saal des Männer: 
nefangvereins. Der Erfolg dieſer Baltipiele ermunterte 
den Vorſtand des „Thalja“⸗Bereins, Dr. Lohan, ben Dir 
rektor des Bieliker Theaters, mit der Leitung der „Tha: 
lia, Bühne zu beuaftragen. 9 

Im Juli desſelben Jahres legte Herr Oberländer 
fein Amt als 1. Vorxſitzender nieder. Zu feinem Nade 
folger wählte man Herrn Adolf Maertin. 

1024/85 brachte unter Dir. Lohans Leitung ein reges 
Theaterleben. „Thalla“ ſplelte Amal wöchentlich 

In der Spielzeit 1926/28 gab es kein deutſches Thea: 
ter. Erſt im Sommer 1926 würden mit Direktor Zemann 
aus Wien Verhandlungen aufgenommen. Und fo ſpielte 
im Jahre 1026/7 eine Wiener Truppe unter Leitung 
Direktor Zemanns. Obwohl das Theater meift klaſſiſche 
Opexetten e vermochte es nicht, ſich durchzuſetzen. 
Auch diefe Spielzeit ging mit einem Fehlbetrag zu Ende 
und bereitete der Verwaltung des Theaterpereins viel 
Sorgen. Im folgenden Jahr trat eine Spielpauſe ein. 

Inzwiſchen jane fih eine aus einheimiſchen Kräften 
beftehende Liebhabertruppe zufammengefunden, deren 
ſich ein von der Wollverfammlung gewählter Ausſchuß 
annahm, dem die Herren Landeck, Kerger, Rode, 
ES ſchel und der Vereinsvorſitzende G. E. Reſtel ange: 
hörten. 

Der Verein nahm nach fo viel traurigen Erſahrun⸗ 
gen vorläufig Abftand von der Mitarbeit einer Berufs ⸗ 
fruppe und un ſich gang auf den Boden einer Lieb- 
haberbühne. Damit begann ein neuer Abſchnitt im Le: 
ben des Theatervereins „Thalia“. 

Die Liebhaberſektion, die jetzt auf den Plan trat, 
ſetzte ſich aus folgenden Damen und Herren zuſammen: 
Irma Zerbe, Edith Hilger, Hedwig Kuliſtewiez, Alice 
Nufenad, Julius Kerger, Max Anweiler, Richard Zerbe, 
Artur Heine, Hans Richt d 

Auf diefe Truppe ftii fih jeht der „Thalia“ Ber⸗ 
ein, als er die Spielzeit 1928/29 eröffnete. 

Schon das Jahr 1929/30 brachte einen großen Auf: 

ſchwung der „Thalig“⸗Bühne: außer 30 Theaterpor⸗ 
stellungen veranſtaltete Thalla“ noch je einen Balladen» 
und einen Konzerlabend. Obgleich dieſe Spielzeit in 
künftlerifcher Hlnſſcht ein voller Erfolg war, brachte fie 
jedoch einen le der die Verwaltung fo ent 
mutigte, daß ſie beſchloß, im nächſten Jahr nicht zu 
spielen. 
! Die Spielzeit 1931/32 begann Ende November 1931. 
„Ich hab' mein Herz in Heidelberg verloren“ (geg. "matt, 
Es folgten: „Die ſpaniſche Fliege“ (mal), „Frauen har 
ben das gern“ mit Frl. Hilde Stenzel aus Bromberg als 
Gast (Tmal) und zum Schluß das Singſplel „Die böh- 
miſchen Mufikanten“ (Smal). 28 urführungen und 
einen kleinen Fehlbetrag, der bald gedecht werden 
konnte. In das Jahr 1932/33 ſchritt der Verein alfo 
ohne Schulden. Alo e e ing die 
Poſſe „Ein Mädel mit Tempo“ über die Bretter, und 
Ni noch im Männergeſangverein. Die folgenden 4 
Aufführungen diefes Stückes fanden ſchon im „Scala“ 
Theater ſtatt. 

Zu der Kerntruppe der beſten Darſteller waren ine 
jwifchen noch hinzugekommen: Frl. Jra Söderſtröm, 
Frl. Anita Kunkel, Frl. Herta Krleſe und die Herren: 
Hans Krüger, Dr. M. Günzel, Herbert Blaumann. 

Mit der Leitung der Bühne ſelbſt beauftragte man 
Herrn J. Kerger. 

Das Jahr 1983/34 ſtellte die Verwaltung vor ſchwie⸗ 
rige Aufgaben, Der kleine Zuſchuß, den „Thalia“ bis 
dahin von der Stadtverwaltung bekam, wurde nicht 
mehr bewilligt, anderſeits aber die Vergnügungsſteuer 
erhöht. Das hinderte ſelbſtverſtändlich die Verwaltung 
an der Verwirklichung mancher Abſicht. Hinzu kam 
noch, daß der Saal des Kirchengeſangvereins zu St. Tri- 
nitatis, nach dem die Bühne überfiedeln ſollke, zu dem 
Urſprünglſch vorgefehenen Zeitpunkt nicht fertiggeftellt 
würde und die Spielzeit ſpäter begonnen werden mußte. 
Trotzdem ſetzte man fi mutig über alle Hl Dim: 
weg, Zunächft verpflichtete man für die Zeit vom 1. 
Auguft 1983 bis zum 31. März 1934 Frau 


Ije Stenzel 
Und 


aus Bromberg als Darſtellerin und Spielleiterin. 
dann ging man frifch an die Arbeit. 

Die Eröffnung der Spielzeit fand am 21, Oktober 
1938 im Männergeſangverein ſtatt, und zwar mit dem 
Die folgenden Thea⸗ 


Singſpiel „Das Dreimäderlbaus“. 


Gedicht und Roman ſprechen zu dem Einſamen, der | 


fie um fo beſſer in fid aufnehmen kann, je abgeſchloſſener 
er von jeder Beziehung nach außen iſt. Das Theater aber 
verlangt die Gemeinde, der dramatiſche Dichter, der ja 
nicht über Vergangenes berichtet oder verklungene Ge- 
fühle niederſchrelbt, reißt alle in den Ring, weil er gegen⸗ 
wärtiges Leben auf die Bühne ſtellt, weil er nicht er: 


Julius Kerger 


gol oder Gefühle ausſpricht, ſondern geitaltet, ein 
eben geſtaltet, dem fih niemand entziehen kann und bei 
dem es keinen nur Zuhörenden oder nur Zuſchauenden 
ben kann. Und dies ift auch der weſentliche und ents 
cheidende Anterſchied zwiſchen dem Theater und dem 
Um. ` Nur in völliger Verkennung der Weſensart des 
heaters kann man annehmen, daß der Film das Thea- 


ter erſetzen und verdrängen werde. Noch der Dejte Film 
iſt im Vergleich zum Theaterſtüch ſeelenlos, noch dem 
beſten Film ſtehen wir als lebende Menſchen im letzten 
beziehungslos und rein betrachtend und aufnehmend, 
nicht aber mitlebend gegenüber. Nur daß allerdings das 
Theater jehe oft ſeine Aufgabe aus den Augen verlor, 
daß es ſelbſt ſehr oft nichts welter geben wollte als eine 
beziehungsloſe, unverbindliche Zerſtreuung — dann aller⸗ 
dings Mann es vom Film, der über weit großzügigere 
Mittel verfügt, ſehr wohl erſetzt und beiſeitegeſchoben 
werden. Wo aber das Theater ſich auf ſeine beſonderen 
und tieferen Aufgaben beſinnt, wo es nicht der Zer⸗ 
ſtreuung dienen will, ſondern der Sammlung, dem Leben 
nicht als dem oberflächlichen Daſein, ſondern als dem 
Geheimnis, das hinter den Dingen wittert, dort werden 
alle Vergleiche zwiſchen Theater und Film ſinnlos ſein, 
weil man etwas vergleichen wollte, was ſich gar nicht 
gegeneinander abwägen läßt, dort wird ſelbſt bei den 
primitipſten Mitteln und unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
nijje das Theater feinen Sinn und feine Berechtigung 
beharten 

Die Gemeinſchaft, zu der das Theater aufruft, iſt die 
Gemeinſchaft der Sprache und damit die Gemeinſchaft des 
Volkes. Und jo müßte gerade für den in einer fremd⸗ 
ſprachigen Umgebung ſtehenden Auslanddeutſchen das 
deutſche Theater eine innere Notwendigkeit und ein Err 
leben höchſter Feierlichkeit fein, ein Erleben, in dem er 
in beglückender Weiſe aus der Iſoliertheſt des Alltags 
herausgeführt wird und feine Zugehörigkeit zur großen 
deutſchen Sprach⸗ und Volksgemeinſchaft erfährt. 

Es follte eine Selbſtverſtändlichkeit fein, daß eine 
Stadt mit 65 000 Deutſchen eine eigene deutſche Bühne 
hat. Und doch wird wohl nur der die Arbeit der 15 


Jahre unſeres Theatervereins „Thalia“ recht würdigen 
und einſchätzen können, wer weiß, unter welchen Mühen 
unſere Theaterbegeiſterte kleine Truppe oft arbeiten 
mußte. Den vielgeſcholtenen „Lodzer Menſchen“ zur Kunſt 
zu führen, iſt ſicherlich nicht lei Indeſſen hat die Neu⸗ 
formung des deutſchen Gemeinſchaftslebens auch dem 
Theater einen neuen Sinn gegeben, oder vielmehr ihm 
feinen eigentlichen und urſprünglichen Sinn wiederge⸗ 
geben, und auch bei uns wächſt eine neue Generation 
heran, die ſich der Pflicht bewußt ſein wird, die Worte 
des Lebens und des Volkes zu hüten und der auch die 
Buet nicht Vergnügung und Zerſtreuung, ſondern 

mmlung und Vertiefung bedeuten wird. 

Es harren unſeres Theatervereins größere und fwe 
rere, aber auch dankbarere Aufgaben. Rer fie auch in 


den nächſten 15 Jahren mit der gleichen Einſatzbereltſchaft 
und Ausdauer erfülle, das fei unfer Wunſch am Ehren, 
tage des „Thalia“, Der kleinen und zähen Schauſpieler⸗ 
truppe aber für ihre ſelbſtloſe und aufopferungsvolle 
Arbeit, für manche ſchöne Stunde, die ſie uns bereitet hat, 
auch an dieſer Stelle unſeren herzlichen Dank! Eo. 


terabende fanden ſchon im inzwiſchen fertiggebauten 
Sängerhaus ftatt. Im ganzen waren es 22, Immerhin 
a beachtliche Leiſtung in einem Zeitraum von 6 Mos 
naten. 
Ueber die Leiſtungen der Bühne im Theaterſahr 
ift aus dem der Hauptverſammlung vorgelegten 
gkeitsberſcht folgendes zu erfehen: die Spielzeit bes 
gann erſt am 25. November 1934. Gegeben wurden 
Stücke mit insgeſamt 17 Aufführungen. Der Bericht 
klagt über ſchwachen Beſuch der guten Aufführungen 
und führt ihn auf die in dieſem Jahr in großer Anzahl 
laufenden deutſchen Tonfilme zurück. Während der 
Spielzeit mußte man oft edle Gönner des Vereins beſu⸗ 
chen, durch deren freiwillige Spenden dringende Zahlun⸗ 
gen geleiftet werden konnten, To daß der Apparat nicht 
mitten in der Spielzeit ſtehen blieb. Trotzdem ging auch 
dieſes Jahr mit einem Fehlbetrag zu Ende. Zum Schluß 
ſtellt die Vollverſammlung fejt, daß der Theaterverein 
eine kulturelle Aufgabe zu erfüllen und daher als 
Kampfverein zu gelten hat, der ohne Rückſicht darauf, 
ob feine Arbeit die volle Anerkennung findet oder nicht, 
feinen Weg gehen muß. Wenn daher auch ein Jahr mit 
einem Defizit abſchließt, fo darf unfer Mut nicht finken, 
fondern wir müffen mit doppelter Kraft an die Erfül⸗ 
lung unferer Aufgabe gehen“. Es wird im Zuſammen⸗ 
hang damit beſchloſſen, die Werbetätigkeit zu verſtärken. 

Im Vereinsſahr 1035/86 ſtand die Verwaltung aber- 
mals vor großen Schwierigkeiten. Diefe waren: ſpäte 
Uebernahme der Aemter und ein ziemlich hoher Fehlbe⸗ 
trag vom vorigen Jahr. Es mußte erft ein Teil der 
Schulden gedeckt. es mußten erſt Vorarbeiten geleiſtet 
werden. Dann erft wagte man, die Spielzeit zu eröff⸗ 
nen, und zwar ganz fpät — am 12. 1. 1936. Sie dauerte 
Infofgedeffen nicht länger als 3 Monate, Den Spielplan 
füllten nur 3 Bühnenwerke mit e 11 Auffüh⸗ 
rungen aus. Die Zahl der Beſucher betrug an den eins 
einen Theaterabenden im Durchſchnitt 318 [die niedrigite 
11905 nur 180). 

Die Hauptverſammlung, die am 25. Mai 1936 unter 
Leitung des Vereinsvorſitzenden J. Kerger in Anweſen⸗ 
heit von 19 Teilnehmern ſtattfindet, beschließt die Mo⸗ 
Natsbeiträge intenfiver einzutreiben und ſäumige Mit- 
glieder di Itreihen. Die Mitgliederzahl ift in letzter Zeit 
von 269 auf geſtiegen, aber die meiften find mit 
ihren Beiträgen ſtark im Rückſtand, wodurch die Arbeit 
des Vereins ſehr erſchwert wird. Bei beier Gelegen⸗ 
heit dankt der Berichterſtatter im Namen der Verwal⸗ 
tung allen Freunden des Vereins, die in Zeiten beſon⸗ 
derer Not durch Geldſpenden immer wieder geholſen 
haben. Es wird ſerner Herrn Richard Zerbe für ſeine 


20lährige Tätigkeit an der deutſchen Bühne und Herrn 
J. Kerger für feine 10jährige Arbeit im Dienite des 


„Thalia“⸗Vereins in warmen Worten gedankt. Herrn 
Zerbe ernennt die Vollverſammlung zum Ehrenmitglied 
des Vereins. 

Die neue Verwaltung bilden auf Grund der Wahl 
folgende Herren und Damen: Borfikender: J. Kerger: 
Stellvertreter: H. Markgraf: Schriftführer: W. Graebſch 
und Frau E. giar aſſenwarte: E. Seidel und S. 

Wirte: A. Genau und G. Drewing: Bühnenaus⸗ 
huh: A. Heine, Frl. Dr. Strobelt, Dr. Werner und Dir, 
dam. 
Die Bollverfammlung beſtätigte den Auſſichtsrat in 
feiner neuen Zufammen! Sam, mit folgenden Herren: 
Artur Thiele — Voxſitzender; Leopold Schmidt ſtellv. 
Vorſitzender; sm: Kurt Schultz — Schriftführer; ferner: 
J. Kerger, Dir, Adam, Dr. Werner, H. Markgraf, E. Sei- 
del, O. Karoff, Ing. B. Goltz, Hauptſchriftleſter A. Kar⸗ 

el, R. Zerbe, H. Förſter, R. Hampel, S. Banek, W. 
Bus. A. Boksleitner, B. Kowalfki, H. Minczewfki und 
Frl. Dr. Strobelt. 

Aus dem Tätigkeitsbericht für 1036/7 geht hervor, 
ah diefe Spielzeit erfolgreicher war als die Bé me) 
Jahre. Es fanden im ganzen 22 Aufführungen ftatt (nr, 
unter ein Gaſtſpiel in Zglerz). 

Der Verein zählte am Ende des Berichtsſahres im 
ganzen 837 Mitglieder, movon aber nur 309 Zahlende 
waren und von dieſen wiederum nur 181 keine Niüdte 
ſtände hatten. 

Die Spielzeit 1937/38 bedeutet einen weiteren Auf: 
tieg mit ae 20 Aufführungen (darunter je 1 Gaſt⸗ 

gel in Warſchau, Zgierz und Pabianice, ſowle einer 
Vorſtellung der Posener Deutſchen Bühne) und einem 
Durchſchnittsbeſuch von 447 Perſonen je Vorftellung. Zur 
ahresverſammlung am 31. 3. 1938 dankten der Vor⸗ 
zende des Auſſichtsrates, Herr A. Thiele, und der Der 
ſammlungsleiter. Herr Red. A. Prüfer, dem Vorſtand für 
ſeine vorbildliche Tätigkeit und würdigten pona beſon⸗ 
ders des Vorſitzenden F. Kergers Verdienſte um das 
deutſche Theater in Lodz. 

Aus der Wahl gingen als Verwaltungsmitglieder ber: 
vor: Frau Edith Fiſcher und die Herren: Julius Kerger 
(als 1. Borfiender), Gregor Drewing (1. Schriftführer), 
A. Heine, Walter Graebſch, Siegmund Frytz (Kafflerer) 
und Mag. Leo Müller. Vom Auſſichtsrat wurde fpäter 
noch Herr Reinhold Kowalſki als 2, Borſitzender in den 
Vorftand berufen, In den Ausſchuß für den Spielplan 
wählte man die Herren: J. Kerger, R. Zerbe, Mag, Leo 
Müller, Dr. H. Schultz und A. Heine; in den Propa: 
Gllen ung A Blaumann, Mag. Leo Miller, W 
Glück und Dr. H. Schult 
| Aus dem Kaffenbericht ift zu erleben, daß die Spiel» 

zeit 1937/38 einen Ueberſchu brachte. Am Ende des 
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„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 28. Januar 1939, 
-= Ri — 


Berichts jahres GER die Zahl der Mitglieder nach ge- 
nauer Prüfung der Lifte 164, davon nur 109 Zahlende. 
Gi Zu dem Bühnenperſonal des „Thalia“ Theaters ges 
hören gegenwärtig folgende Damen und Herren: 

Darſtellerinnen: Frau Irma Zerbe, En Edith Fir 
ider, Frau Alice Arndt, Frl. Wally Zerſaß, Frau Life 
lotte Klotz⸗Choroblewſay, Frl. Nuth Komwaljka, Frl. 
Gonda Reimann, Frl. Grzelik, Frl. Lifa Kunig, Frl. Liſa 
Benczkomfka; Darſteller: Julius Kerger, Richard Zerbe, 
Artur Heine, Max Anmeiler, Hans Krüger, Johannes 
Richter, Georg Kloß, Erwin Schäfer, Eugen Michel, Willi 
Förster, Artur Fröhlich; Spielleiter: J. Kerger und A. 
Deine; Stapellmeifter: Bruno Arndt; Bühneninfpigient: 
„ Weiſenberg; Souffleu 5 E. Kiewer; Bühnenmei⸗ 
fter: Alexander Wenske; Hilfskräfte: Eugen Heine, Ni- 
Hard Wenske, Erwin Heine, F. Körfter, 

„Thalia“ ift eine Kulturgemeinſchaft edelſter Art, die 
alle wahrhaften Deutſchen in Lodz umfaſſen will und 
muß. Wenn ein Theater, das keinerlei ſtädtiſche Vei- 
hilfen bekommt, heute im Zeitalter des Kinos fih be- 
Aupten will, fo muß es zum Volkstheater im wahrſten 
inne des Wortes werden. Auch unfer Thalia-Theater! 

Es kann nur dann beſtehen, wenn es die Unterſtützung 
der breiteſten Volkskreije findet. 
Darum müffen alle mit Hand anlegen und ihre ein⸗ 
Aige deutſche Bühne unterſtützen: durch Mitgliedſchaft, 
urch ſchauſpieleriſche Mitarbeit auf der Bühne, durch 
tegen Beſuch der Aufführungen. Nur jo kann uns das 
halia-Theater erhalten bleiben, nur fo kann das künft⸗ 
lerifhe Niveau noch mehr gehoben werden. 

„Thalia“ ruft das gefamte Lodzer Deutſchtum: 
kommt und helft! L. M. 


Safdjings-Singen 
Die Singgemeinde veranftaltet ihr 6, offenes Singen 
in Form eines Faſchings⸗Singens. Zeit: 2. Februar, 


Uhr. Ort: Saal des T. V. „Kraft“, Gluwnaſtraße 17. 


Unpolitiſches aus Holen 


Geheimnispoller findes raub 

Ein nicht alltäglicher Vorfall ſplelte fiğ in der letzten 
Lacht in einer Herberge in Nowa⸗Wieß bei Kenty ab. 
Dort übernachtele die Helena Czafſezta mit ihrem zwei⸗ 
lährigen Töchterchen Janina. Im gleichen Saal ſchliefen 
ein etma E Mann und eine ungefähr 25 Jahre 
alte Frau. Als die Mutter am Morgen erwachte, mußte 
fie die Wel ec machen, daß ihr Kind und mit ihm die 
beiden Anbekannken verſchwunden waren Es wurde tos 
fort die Polizei von dieſem Kindesraub verſtändigt, die 
unverzüglich Nachſorſchungen einleitete. Bisher konnte 
ſeſtgeſtellt werden, daß das Paar mit dem Kinde in 
Kenin geſehen worden war und daß es feinen Weg gegen 
Saybuſch fortgeſetzt hat. 


Geiftlicher auf dem Heimweg niedergeſchoſſen 

Von wahrſcheinlich kommuniſtiſchen Meuchelmördern 
wurde in der Nacht zum Donnerstag in dem Dorje Za⸗ 
Hloba, Kreis Pulawy, der Geistliche Walenelt durch 
Mehrere Revolverſchllſſe niedergeſtreckt und getötet. 

Waleneit war weit über feine Gemeinde hinaus als 
enlſchiedener Gegner des Kommunismus bekannt und ber 
tätigte fih auch in dieſem Sinne öffentlich. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, war nach dem Geistlichen 
erelts vorher in feiner Wohnung von vier Perionen ge: 
ſucht worden, die die Wirtin des Geistlichen gefeſſelt Hats 
len. Es ijt anzunehmen. daß dieje vier Individuen den 
Pfarrer auf Beſchluß eines kommuniſtiſchen Parteiger 
Lichtes zu beſeitſgen hatten. 


Ein „ehrlicher“ Defraudant 

Vor dem Krakauer Beortrfogeriht begann ein 
Prozeß gegen den Werichtsvollzieher Jozef Januszerofki, 
der angeklagt iit, im Laufe von 4 Jahren 51000 Zloty 
unterſchlagen zu haben. 

Vor dem Richter geſtand Januszewſki die Unterſchla⸗ 
gungen ein, und erklärte, im Jahre 1951 hätten ihm zwei 
feiner Beamten 36000 Zloty aus der Kanzlei geſtohlen. 
Er wäre daher in finanyielle Schwierigkeiten geraten. 
Schlſeßlich gab der Angeklagte an, er hätte alles „auf 
ehrliche Meile bezahlt“, wenn er — wie früher — noch 
2000 Zloty monatfich verdienen würde. Qeder fei fein 
VBerdienft aber auf 600 Zloty zufammengelhrumpft 


Kleine Nachrichten aus Polen 

In Warſchau kam die sjährige Danuta Kurkowna 
beim Ueberſchreiten der Straße unter die Räder der Stras 
henbapn und fand dabei den Tod auf der Stelle, 
„ In Biaſyſtot verſuchten unbekannte Täter, die 
Gedenktafel für Dr. Ludwig Jamenhof, den pier des 
Eſperanto, nachts durch Hammerihläge zu zerſtören. Sie 
wurden von der Polizel verfolgt und einer dabei feſtge⸗ 
nommen. 

In Radom wurde der 40 lährige Bettler Weintraub 
ene bei dem 389597 Zloty Bargeld gefunden 
wurden. 


Cheiftliche Gewerkfdjaft 
Ortsgruppe Lodz 


Am Sonntag, den 29. Januar 1939, findet eine 


Wiigliederverſamemung 


Doan. 
Ort: Petrikauer Str. 249/51. 


Zeit; 16 Uhr. Der Vorſtand. 


vorne. 


Lë 


SPORT PRESSE 


Garmifdh- Partenkirchen: 


In Garmiſch⸗Partentirchen haben die Kämpfe der 
Internationalen Winterſport⸗Woche ihren Höhepunkt et: 
zielt. Im letzten Augenblick hat es der Himmel noch ein⸗ 
mal gut mit den Schiläufern gemeint und ein wenig 
Schnes herabrieſeln laſſen. 

Bei den Abfahrts- und Torläufen blieben die deut⸗ 
ſchen Männer und Frauen ſiegreich. 

Am Donnerstag wurde der Abfahrtslauf der 
Frauen und Männer ausgetragen. Bei den Frauen blieb 
Ehriſtl Erana klare Siegerin. Sie brauchte für die 

5 kmsSirede 5:01 Min., Zweite wurde Käthe Grajegger 

d, vor Liſe Hoferer in 5:13 und Erna Steuri 
(Schweiz) in 5:81,2. Vierzehn Frauen geſtartet, 14 am 
Ziel. 

Bei den Männern kam Willy Walch auf ſeiner 
„Leib und Magenſtrecke“ zu einem erwarteten Sieg. Die 
5 km durchraſte er in 445,2 Minuten. Dieſe Zeit wurde 
von keinem zweiten mehr erreicht. Harro Crang hätte ihn 
vielleicht erreicht, ſtürzte aber 20 m vor dem Ziel, wo⸗ 
durch er viel Zeit verlor. Sieger Willy Walch in 445,2, 
vor Harro Cram — 4:55,22. Von den Ausländern war 
der Schwede Hauſſon noch der befte. Ex belegte den 4. 
Platz. 45 Läufer am Start, 43 am Ziel 


Bernd Rofemeyer 


Zum Todestage des Rennfahrers am 28. Januar 


Der 28. Jaunar wird in der Geſchichte des Auto⸗ 
mobilſports, nicht allein des deutſchen ſondern auch 
des internationalen, mit unauslöſchlichen Lettern ver- 
zeichnet ſein. An dieſem Tage erlitt dieſer Sport 
einen feiner ſchwerſten Verluſte. Einer der beiten 
und hoffnungsvollſten Fahrer hinter dem heulenden 
Motor, Bernd Roſemever, wurde ſäh aus dem Leben 

Grillen, Ein Fahrer, der trotz feiner 27 Jahre eine 
portliche Laufbahn hinter fi gebracht hatte, wie fie 
wonigen beſchieden war. Er hatte ſich dem Motor ver⸗ 
schrieben, und fein ganzes Leben war ausgefüllt von 
feinem Beruf als Nennfahrer. Ein unverwllſtlicher 
Draufgänger, der ſelbſt bei den waghalſigſten Prſtfun⸗ 
gen dennoch den klaren Kopf nicht verlor, ein taktiſch 
kluger Fahrer, der jederzeit ſelbſt bei den Rekordge⸗ 
ſchwindigkeften feinen Wagen in der Gewalt hakte. 
Ein groer Fahrer, aber auch ein prächtiger Menſch; 


ein treuer Freund und Kamerad, ſtets hilfsbereit und 
zuvorkommend. Elly Roſemeyer hat ein Lebensbild 
ihres Gatten gegeben in einem Buch „Mein Mann, 
der Rennfahrer“, hat ihm ein Denkmal geſetzt, das 
dieſem Großen im Automohilſport würdig ift. Wie 
das Verhältnis zu feinen Monteuxen war, geht aus 
den folgenden Sätzen hervor, die ihm feine Frau in 
den Mund legt: „Menih, wenn die nicht wären, dann 
würe es wohl dünn mit den Siegen. Du mußt fie erit 
mal näher fennen, da ift jeder mit feinem ganzen 
Herzen dabei, als wenn er ſelbſt im Rennwagen fähe, 
Pimen kommt es nicht darauf an, ob mal zwei Nächte 
durchgearbeitet werden müſſen. Und mit denen gehe 
ich jeßt einmal einen ſchmettern.“ 

Bernd Roſemeyer war in der ganzen Welt der 
gefürchtelſte Fahrer, und wo er an den Start ging, 
gab man ihm die Favoritenchance, gleichgültig, ob es 
in Amerika war. wo er den furchtharſten aller Kurſe, 
den Mäanderkurs, auf Long Island erfolgreich hinter 
ſich brachte, ob in Afrika, wo er zweimal als Zweiter 
von Kapſtadt nach Tripolis zurücktehrte, ob in Enn- 
land, wo er das ſchwere Donington ⸗Park⸗Rennen mit 
einem Siege beendete. Italien, die Tſchecho⸗Slowakei, 
die Schweiz, konnten ihn bei ihren großen Rennen 
oft als den Sieger begrüßen. Bei den 
den Großen Preifen in aller Welt war er 
Europameifter, Deutſcher Straßenmeiſter, 
Deutſcher Bernmeifter, das waren ehrenvolle Titel, 
die er ſich in nimmer raſtender Arbeit trotz ſeiner 
Jugend errang. Hunderttauſende verfolgten feinen 
Kurs und immer wieder war es die Jugend, die von 


immer 


ihm begeiſtert war und die er begeiſterte. Auf der 
Höhe feines Nubmes ereilte ibn das Schickſal, als er 


Eifelrennen, 


Deutſche Giege in der alpinen Kombination 


Die Italiener kriumphieren beim Langlauf 


| Am Freitag wurde dann in den Vormittagsſtunden 
der 16 km Langlauf durchgeführt. Hierbei kamen 
die Italiener zu einem ſchönen Erfolg. Sie belegten 
die 4 eriten Plätze, erit an 5. Stelle lief der Deulſche 
Dutt Berauer ein, 

Ergebnis: 1. Demez in 2, Sammaron in 57:12, 
8. Ariſtide Compagnoli in 4, Severino Compag⸗ 
noli in 58:38, 5. Guit! Berauer in 58:45, verre Bro, 
dahl⸗Norwegen in 59:38. 50 Läufer am Start. 38 am 
Ziel. 

Am Nachmittag um 16 Uhr fand dann der Zar: 
lauf der Frauen ſtatt. Am Oberen Horn begann 
die 900 m Strecke mit ihren 35 Toren. Wie erwartet, 
war Chriftl Crang wieder groß in Form und ſiegte ibers 
logen vor der Schwedin May⸗Nilſſon. Ergebniſſe: 1. 
Christl Crang — 129,9 Sek. (für 2 Läufe), 2. Eva Man: 
Nilſſon (Schweden) — 133,2, 3. Life Hoferer — 133,7, 
4. Erna Steuri (Schweiz) — 150,8. 

In der alpinen Kombination der Frauen 
fiel der Sieg demnach eindeutig an Chriſt! Crang. 
Mit Note 483 belegte fie den 1. Platz vor Hoferer 500, 
Nilſſon — 518, Steuri — 542 und Walther — 5 


auf der Reichsautobahn bei Frankfurt ſich zu Bora 
ſuchsfahrten hinter das Steuer feines Auto- Union, 
Wagens ſetzte. Die erſte Probe überſtand er SCH des 
böigen Windes nach Ueberwindung großer Schwlerig⸗ 
feiten, Die zweite Probefahrt aber jollte feine letzte 
Fahrt fein, Ex geriet in einen Luſtwirbel, wurde aus 
dem Wagen, der ſich in höchſter Geſchwindigkleit be 
fand, herausgeſchleudert, der Rennarzt konnte nur 
noch den Tod ſeſtſtellen. Deutſchland hat dieſem Toten 
ein ehrendes Mal geſetzt. Zwei Stürme der politſſchen 
Armee des Führers tragen ſeinen Namen, und mit 
dieſen beiden Stürmen ehrt ſtets auch Deutſchland 
feinen Namen und hält feine Taten und feine großen 
Leiſtungen immer wach, beſonders bei der Jugend, die 
in ihm das Vorbild treueſter Pflichterfitllung er 
blicken, die, wie er, mutig, freudig und frohen Sinnes 
die ihr gestellte Aufgabe erfüllen ſoll. Das It das 
ſchönſte Denkmal, das einem Toten geſetzt werden 
kann, daß er weiterlebt in der Arbeit der Jugend, die 
u ihm auſſchaut wie zu einem Leitſtern, der ihr durch 
feln Beiſpiel den richtigen Weg zeigt. J. 


UT bereitet ſich vor 


es. Um bei Beginn der diesjährigen. Fuß ballſa jan 
auf dem Poſten zu feim, hat die Sektionsleitung der UT« 
Fußballer ihon jetzt das Training ihrer Spieler in ger 
ordnete Bahnen gebracht. In den Wintermonaten wür⸗ 
den ungefähr 30 Spieler in der Halle zuſammengezogen, 
wo fie gemeinſam trainierten, Um nun dieſe Ausbil 
dung welter fortzuführen, veranſtaltet UT morgen einen 
Waldlauf für die Ligamannſchaft, jowie für die Ib» und 
die II⸗Mannſchaft. Start an der Plihalſchen Fabrik, 
Krzemienieckiſtr. 10. Die Fußballer follen dabei in Strick, 
jacken antteten. 

Die UT⸗Ligamannſchaft foll erit nach den Ergebnſſſen 
der noch ausſtehenden A⸗Klaſſeſpiele aufgeſtellt werden 
Dide Spiele werden im Vorfrühling ausgetragen werden 
müſſen. Um feite Spieler in Form zu halten, will UT 
in der kommenden Saſſon einige ausländiihe Manne 
ſchaften nach Lodz verpflichten. Diesbezügliche Verhand: 
lungen find ſchon im Gange, 


Schwimmkampf A3S—LRS am 12. Februar 


es. Der Shwoimmlampf zwiſchen UISMarfhau und 
LAS um den Szwankowſki⸗Pokal wird, nachdem er erft 
10 kurzem verlegt werden mußte, am 12, Februar ſtatt⸗ 
inden. 


ffenkel-Menzel fiegen im Doppel 


Bel den franzöſiſchen Hallentennismeiſterſchaften 
konnte der Deutſche Henner Henkel noch im Männerdop⸗ 
pel eine Runde welterkommen. Zusammen mit Roderſch 
Menzel ſpielte er gegen das franzöſiſch⸗ameritanſſche Paar 
Berthet⸗Bowden und wurde mit 674, , 7:9, 4:3 abge 
brochen. Der Franzoſe Berthet zog ſich beim Stande von 
15:40 im vierten Saß eine Vertrenkung feines Fußgelen⸗ 
les zu und mußte daher aufgeben 


Eiskunftlaufmeifterfchaften in Davos 


Während des Wochenendes finden in Davos die 
Euxropameiſterſchaften der Männer im Eiskunſtlaufen 
ſtatt. Die bisherigen Nennungen dafür laſſen vermuten, 
daß es einen Harien Kampf zwiſchen den deutſchen und 
den engliſchen Läufern geben wird. Deutſchland hat 
diesmal zwar keinen Schäfer und auch keinen Kafpar zur 
Verfügung, aber auch der junge Nachwuchs dürfte die 
Tradition deutſcher Siege aufrechterhalten. Um den erſten 
Platz werden fie aber einen harten Kampf mit dem eng» 
liſchen Meiſter Sharpe auszutragen haben. Die Melde 
liſte ſtellt ſich wie folgt dar: 

Deutſchland: Faber, Rada, Loſchinger, May, Raiens 
hofer und Alwardt; England: Sharp. Tomlins, Zurrie 
und Auſtin; Dänemark; Claufen: Schweiz: Gerſchwyler, 
Schweden: Molhander 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


e des deutschen Landstandes 
im Posener Gebiet 


Die Tagung der Westpolnischen 


D.P.D. Tausende deutscher Bauern strömten am 
Mittwoch in Posen zusammen, um an der Jahrestagung 
ihrer berufsständischen Hauptorganisation, der Westpol- 
nischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft (Welage), teil- 
zunehmen, Die Welage-Tagung bildet alljährlich die 
große Heerschau des deutschen Landstandes im Pose- 
ner Gebiet, Schon die Fachtagung am Vormittag gab 
ein Bild von dem Arbeitsgebiet dieser großen deutschen 
Organisation in Westpolen. Sie wurde durch den Vor- 
sitzenden des Tierzuchtausschusses, Curt Sondermann- 
Przyboröwko, eröffnet, an dessen Begrüßungsansprache 
sich ein fachlicher Lichtbildervortrag von Dr. Schu- 
mann-Königsberg anschloß, Curt Sondermann er- 
gänzte diesen Vortrag mit Ausführungen, die insbeson- 
dere auf die Bedingungen des Arbeitsgebietes der Orga- 
nisation hinwiesen. 

Parallel zu der Fachtagung fand eine Frauentagung 
statt, die davon zeugte, daß die berufliche Ausbildungs- 
arbeit auch unter der weiblichen Landjugend Fort- 
schritte macht. Die Vorsitzende des Frauenausschus- 
ses, Frau Johanna Bardt-Lubosz, eröffnete die Tagung, 
worauf Ing. Robert Zipser-Posen den umfangreichen 
und eindrucksvollen Jahresbericht über die Arbeit des 
Frauenausschusses erstattete, Es folgten dann zwei be- 
merkenswerte Vorträge von Frl. M. Hoffmann-Breslau 
über die berufliche Ausbildung der welblichen Land- 
jugend im Reich und von Dipl.-Ing. Schmidt-Posen 
über die Berufsaussichten und Ausbildungsmöglichkei- 
ten der Landjugend in Polen, die sich vortrefflich er- 
gänzten. 

Am Nachmittag kamen die Jungbauern zu ihrer Ta- 
gung zusammen. Gerade dieses Treffen war von beson- 
derer Bedeutung, da die Erziehung der Landjugend zu 
ihrer Arbeit mit eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für die Entwicklung des deutschen Landstandes ist. 
Prof, Dr, Blohm-Danzig sprach über die Fragen der 
bäuerlichen Wirtschaftsführung und ergänzte seinen 
Vortrag durch Lichtbilder, Ueber den Stand der Fach- 
arbeit der Jungbauern berichtete Dr. Walter Reschke- 
dosen. 

Den Höhepunkt der Welage-Tagung bildete 

die Hauptversammlung, 
die am Nachmittag um 3 Uhr im größten Saal Posens, 
dem Handwerkerhaus, stattfand, in dem auch infolge 
des großen Zustroms der Mitglieder die Fachtagung ab- 
gehalten werden mußte, Der Saal war überfüllt, als 
der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr Berndt von 
Saenger, die Begrüßungsansprache hielt. Zahlreiche 
Vertreter der örtlichen polnischen behördlichen Stellen, 
der Vertreter des Deutschen Reiches, Konsul Graf Ma- 
tuschka, der Leiter der Deutschen Vereinigung, Dr. Koh- 
nert, sowie die Vertreter der verschiedenen deutschen 


Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


beruflichen, 
konnten von dem Vorsitzenden begrüßt werden, 

Einen eindrucksvollen Vortrag über die wirtschaft- 
lichen Tagesfragen hielt anschließend der Vorsitzende 
des Hauptvorstandes, Dr. Otto Sondermann-Dembina. 
Seiner Rede folgte der interessante Arbeitsbericht des 
Hauptgeschäftsführers der Welage, Kraft. Er ging ein- 
gangs auf die einzelnen Aufgaben der Organisation ein 
und sprach zunächst über die landwirtschaftlich-tech- 
nischen Probleme, bei deren Lösung die Welage dem 
deutschen Bauern ein ständiger und guter Berater ge- 
wesen ist und bleiben wird. Besondere Beachtung fän- 
den auch die betriebswirtschaftlichen Fragen, vor allem 
der bäuerlichen Wirtschaften. Die Organisation be- 
diene sich seit einiger Zeit der sogenannten Wirt- 
schaftsringe, aus deren Arbeit sich das früher entbehrte 
einwandfreie Material für die erfolgreiche Beratung 
bäuerlicher Betriebe ergebe. Mit Zähigkeit wurde ver- 
sucht, die Parole „Heran mit der Betriebsberatung an 
den einzelnen Hof“ zu verwirklichen. Während früher 
versucht wurde, überhaupt erst an die einzelnen bäuer- 
lichen Betriebe heranzukommen, wird jetzt das Haupt- 
augenmerk auf den kranken, also den in erster Linie 
bedürftigen Hof gerichtet. Der Redner ging dann auf 
die praktische Erziehung, insbesondere der jungen 
Bauern, in diesem Sinne ein, und aus den Zahlen, die 
er nannte, ergab sich ein Bild intensiver Schulungs- 
arbeit, 

Ein weiteres Arbeitsgebiet, das gerade für den 
deutschen Landstand infolge der verschiedenen Gesetze 
über die Agrarreform und die Grenzzone überall wich- 
tig ist, ist die Rechtsberatung, mit der die Welage sich 
befaßt, „Einen großen Raum“ — so führte Hauptge- 
schäftsführer Kraft hierzu aus — „hat im vergangenen 
Jahre auch wieder die Beratung in Agrarreform-Ange- 
legenheiten eingenommen, Auch die Rechtsberatung 
in der Frage des Grenzzonengesetzes hat einen umfang- 
reichen Raum eingenommen, 

Die große Fläche, die durch die Agrarreform ver- 
loren ging, konnte durch den Zuzug neuer Mitglieder 
nicht ausgeglichen werden, 

Den Abschluß der Haupttagung bildete ein Schmal- 
filmvortrag „Kamerad Tier“ des bekannten Schrift- 
stellers Paul Eipper-Berlin, der für die Teilnehmer an 
der Tagung, die sonst draußen in ihren Ortschaften we- 
nig Gelegenheit haben, deutsche Redner zu hören, einen 
besonderen Genuß. bedeutete, 

Der Abend vereinte die Teilnehmer zu frohen Stun- 
den der Geselligkeit, Die „Deutsche Bühne-Posen“ un- 
ter Leitung von Günther Reissert führte Hinrichs Ko- 
mödie „Für die Katz“ auf, die ausgezeichnet gefiel, Mit 
einem Bauernfest, dessen frohe Stimmung sicherlich 
allen Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben 
wird, schloß die Tagung ab. 


Darré eröffnete die Grüne Woche 


DNB. Im Ehrenraum der Berliner Ausstellung er- | auf die Steigerung der eigenen landwirtschaftlichen 


öffnete der Reichsbauernführer Darré am Freitagvor- 
mittag die große Schau des Reichsnährstandes, die 
„Grüne Woche 1939“, 

Nach einleitenden Worten des Oberbürgermeisters 
Dr. Lippert ergriff der Reichsbauernführer das Wort zu 
einer längeren Ansprache, die in der Feststellung gipfel- 
ten, daß Deutschland auf die Leistungen des Reichs- 
nährstandes stolz sein kann, denn seine Leistung hat 
dem Reich in Fragen der Ernährung die Sicherheit 
gegeben. Dr. Darr& unterstrich zunächst die Bedeu- 
tung der „Grünen Woche“, die den Versuch macht, die 
Brücke zwischen Stadt und Land zu schlagen. Sie 
zeige auch, wie die Ernährungsschlacht durchgekämpft 
wird. 

Es sei eine feststehende Tatsache, so fuhr der Mi- 
nister fort, daß Deutschland heute seinen Bedarf an 
Nahrungsmitteln zu 83 v. H. aus eigener Erzeugung zu 
decken vermag, während es sich vor 1914 nur zu 80 
v. H. und vor der Machtübernahme nur zu 75 v. H. aus 
der eigenen Erzeugung versorgen konnte. Vergleiche 
man diese Zahlen in Bezug auf ihre Voraussetzungen 
miteinander, dann verschiebe sich der Eindruck noch 
weiter, Vor dem Weltkriege erzeugte Deutschland die 
tierischen Produkte zwar im Inlande, aber auf einer 
ausländischen Futterbasis. Berücksichtige man diese 
Tatsache, so stelle sich heraus, daß z. B. von der Pro- 
duktion Deutschlands an Milch- und Molkereierzeug- 
nissen im Durchschnitt der Jahre 1909—13 nicht 91 v. 
H., sondern nur 59 v. H echte Inlanderzeugung waren. 
Heute seien nicht mehr 30—40 v. H. des in Deutschland 
erzeugten Schweinefleisches, Schweinefettes oder der 
in Deutschland erzeugten Milch- und Molkereierzeug- 
nisse aus ausländischen Futtermitteln hergestellt, son- 
dern bei Schweinefleisch nur noch 3 v. H., desgleichen 
3 v. H. bei Schweinefett und bei Milch- und Molkerei- 
erzeugnissen 15 v. H. Die Grundlage der Fleisch- und 
Fettversorgung sei heute die inländische Futtererzeu- 
gung, 

Daß sich bei dem wirtschaftlichen Umstellungspro- 
zeß auch Spannungen ergeben mußten, liege auf der 
Hand. Es sei jedoch besser, daß das ganze Volk vor 
Hunger bewahrt werde; als daß, wie z. B. in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika in den Läden zwar 
alles reichlich zu haben sei, dafür aber 10 Millionen 
Arbeitslose und ihre Familien hungern müßten. Sieger 
in dem Ringen um die Nahrungsfreiheit unseres Volkes 
sei Deutschland aber erst, wenn es die Unabhängigkeit 
vom Auslande auf den Hauptgebieten der Ernährung 
errungen hätte. Es sei daher weiterhin mit aller Kraft 


Erzeugung hinzuarbeiten und alles zu tun, um Rück- 
schläge in der Produktion zu vermelden. 

Zum Problem der Landflucht, die mitunter eine 
weitere Steigerung der Produktion verhindere, erklärte 
Dr. Darr& u. a.: „Man hält mir manchmal entgegen, daß 
die Landflucht nicht nur eine deutsche Erscheinung sei, 
sondern in allen Ländern mit starker städtischer oder 
industrieller Entwicklung vorhanden sei. Bisher sel 
es noch nie in der Geschichte der Völker gelungen, die 
Landflucht zu überwinden. Man werde sich deshalb 
auch in Deutschland mit dieser Tatsache abfinden müs- 
sen und für das deutsche Volk andere Möglichkeiten 
der Ernährung suchen müssen. Ich kann den Verfech- 
tern dieser Ansicht nur entgegenhalten, daß wir die 
Landflucht überwinden müssen, weil sonst unser Volk 
keine Zukunft hat. Ich habe bereits im Dezember 1937 
dem deutschen Volk das Wort zugerufen: Ohne Land- 
arbeit hungert das Volk. 

Die Ausführungen des Reichsbauernführers wurden 
begeistert aufgenommen. Dr. Lippert brachte das Sieg- 
Heil auf den Führer aus. Mit den Liedern der Nation 
klang die Feier aus, 

An die Eröffnung der Ausstellung schloß sich eine 
Besichtigung der „Grünen Woche“ durch den Reichs- 
bauernführer und die Ehrengäste. 


Eaumwollbörse. 


New York, 26. Januar. (Schlußkurse); März 8,38 
(8,44), Mai 8,07 (8,16), Juli 7,78 (7,87), Oktober 7,30 (7,37), 
Dezember 7,28 (7,36), Januar 7,29 (7,37). 
New York, 27. Januar, (Eröffnung): März 8,37, Mai 
8,06, Juli 7,78, Oktober 7,30, Dezember 7,28, Januar 7,29. 
Liverpool, 27. Januar. Tendenz ruhig, stetig. Ja- 
nuar 4,77, März 4,75 (4,79), Mai 4,72 (4,75), Juli 4,61 
(4,65), Oktober 4,44 (4,47), Januar 4,45 (4,49). 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 
E * Januar 5,86 (—,—), März 5,70 (8,77), Juli 
61 Geh 

Bremen, 27. Januar 1939, 

Brief Geld Bezahlt 
9,15 
9,06 
9,04 
8,98 0 
3,99 ) 9 
9,00 

Tendenz: kaum stetig. 


) 
02) 
(9,03) 9 (9,04) 


sozialen und kirchlichen Organisationen | 


Gute Posener Wollauktion 


PAT. Am 24. und 25. d. M. fand in Posen eine Woll- 
auktion statt, Von insgesamt 473 Wollpartien im Ge- 
wicht von 171 t wurden 455 Partien im Gewicht von 
167 t verkauft. Das Interesse für die Auktion war 
groß, wobei die Preise für feine Wolle leicht, die Preise 
für mittlere Wolle stärker anstiegen. 


Geld- und Warenbörsen 

Lodzer Börse 
Lodz, den 27. Januar 1939, 

Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 
66,00 
42,75 
86,25 
87,00 


Kauf 
65,50 
42,50 
86,00 
86,50 


Innere Staatsanleihe 
„ Dollaranleihe 
/o Investitionsanleihe I. Em, 
3% Investitionsanleihe II. Em. 


Pfandbriefe 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —.— 
Bankaktien 
Bank Polski —.— 
Tendenz: behauptet, 


64,50 64,25 


133,50 133,00 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 27. Januar 1939, 
Amsterdam 286,22 
Berlin 218,07 
Brüssel 89,82 
Danzig 100,25 
Kopenhagen 110,98 
London 24,85 
New York 5.0% 
New York Kabel RIUN 

4,82 


Oslo . 
14,06 


Paris 

Eu dén 
om 27,92 

Stockholm 128.02 


Zürich X 119,80 


Bank Polski 133,00 
Bank Zachodni 41,50 
Haberbusch 62,25 
Modrzejow 18,75 
Kohle 33,00 

Lilpop 91,50 
Starachowice 50,00 


Verzinsliche Werte 

4% Konsolidierungsanleihe 66,00 

4'/:/o Innere Staatsanleihe 65,50 

3% Investitionsanleihe I, Em. 85,00, II. Em. 86,00 

4% Dollaranleihe 42,50 

5% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 

8° Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 

7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 33,25 

7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5¼ % Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5"/%/e Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81.00 

5% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4½% Ländliche Pfandbriefe 63,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,25 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,00 

80% Obligat. der St. Warschau 8. u. 9. Em. 80,00 

Tendenz für Devisen etwas fester, Staatsanleihen 
und Pfandbriefe etwas schwächer, Aktien behauptet, 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski (Śródmiejska 18). — Machm „Kor- 
dian“, abends: „Jutro niedziela“, 


Teatr Polski (Cegielniana 21). — Nachm. u. abends: 
„Szaleństwo“. 


Ihr Konkurrent wird die Gelegenheit nicht verpassen, 
wenn Sie das Anzeigenfeld in der „Freien Presse“ frei- 
willig aufgeben. Im Kampf um den Kunden ist Wach- 
samkeit das erste Gebot. Ihr Vorteil ist gesichert, wenn 
Sie durch Anzeigen in der „Freien Presse“ immer wie 
der an Ihr Geschäft erinnern. 
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beitern, um die Gefamtheit, um unſer Volk! Mit dem 
Medikament wollen wir eine Krankheit bekämpfen. die 
noch immer viele Opfer fordert, und die Auslands⸗ 
lizenzen follen uns Deviſen bringen. die für die All⸗ 
gemeinheit nicht weniger wichtig find.“ 

„Und doch war uns das Schickſal gütig“, fiel Pla⸗ 
ten ein. „Zwei Fehler — von weittragender Bedeu⸗ 
tung allerdings! — und die Hilfe der belaiſchen Polizei 
bewahrten uns vor dem Allerſchlimmſten. So kam das 
Verfahren unverſehrt in unſere Hände zurück. und wir 
werden jetzt mit beſonderem Eifer wieder an die Ar⸗ 
beit gehen.“ 

— Zunächſt einmal muß die Kriminalpolizei ger: 
ſtändigt werden“ befann Déi der Generaldirektor und 
wollte zum Telefon gehen. 

E hielt ihn zurück. 

„Ich bin bereits bei Kaiſer geweſen“, flüſterte fie 
in dumpfer Scham. 

Die beiden Männer ſahen ſie verblüfft an. 

Sie nickte und jagte mit verjanenher Stimme: 

„Es war beſtimmt der ſchwerſte Weg meines Le⸗ 
bens. Aber er mußte ſein! Nicht eine Stunde länger 
durfte der Verdacht auf Doktor Platen ruhen. Wenn 
man Schuld auf ſich geladen hat. darf man nicht feige 
alles im Stich laſſen und fahnenflüchtig werden. Nein, 
das darf man nicht!“ 

5 SM jäher, herzlicher Aufwallung faßte Platen ihre 
and. 

Fräulein. Griſelius . .“ 

Im dunkelſten Winkel ſeines Herzens blühte plötz⸗ 
lich wieder Hoffnung auf. 

Griſelius blickte planlos in die Luft und ſagte wie 
zu fih ſelber: 

Und was geſchieht mit Oſterkamp?“ 

Margot bik die Zähne feit zuſammen, ihr Herz 
klopfte bis zum Hals hinauf, dann ſtammelte ſie: 

„Der Staatsanwalt hat einen Steckbrief gegen ihn 
erfajjen!“ 4 

Fritz fah in der Bar des Tamburin“. 

Er war groß in Form. Ganze Batterien Flaſchen 
ſtanden auf dem Tiſch. Sekt floß in Strömen. Es war 
ein wildes bacchantiſches Feſt. das er veranſtaltete. 

Die Mädchen des kleinen Balletts ſaßen um ihn. 
Er zählte für alle. 

Nur Doris, die Tänzerin, konnte nicht recht in 
Stimmung kommen. Immer und immer wieder ver⸗ 
ſuchte ſie Fritz zu veranlaſſen, doch endlich Schluß zu 
machen. 

Ex lachte wie ein leichtſinniger Junge und fri 

„Was liegt am Geld? Ich verachte das Geld!“ 
Er ließ neuen Champagner kommen und trank ihr zu: 

„Auf dein Glück. Doris! Und auf unſere alte 
Liebe!“ 

Als er ſie auf den Nacken küſſen wollte, wehrte ſie 
erſchauernd ab: 

„Du mußt vernünftig fein, Fritz!“ 

Eine unbegreifliche Angſt hatte Be befallen. Sie 
ahnte, daß es fremdes, mühſam erworbenes Geld war, 
das er hier verpraßte. 

3 „Ich hatte Sehnſucht nach dir“, flüſterte er in das 
kleine, gerötete Frauenohr. Der Wein hatte ſein Blut 
gelockert. Es floß mühelos und beſchwingt durch die 
Adern. Dabei hatte er das betörende Gefühl, als lieke 
das Schickſal endlich, endlich die Schlinge etwas lojer. 
„Du! Du!“ ſtammelte er erregt und ſchenkte ſich ihr mit 
allen Faſern. 

Als fie fröſtelnd aufſtehen wollte, hielt er fie 
zurück. 

„Nein, nein, jetzt darſſt du noch nicht gehen, Kind! 
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Bedenke doch — beinahe hätteſt du mich nie mehr ge⸗ 
ſehen! Ich war ſchon am Bahnhof und wollte mit dem 
Nachtzug nach Paris. Paris, kleine Doris! Oh, ich 
möchte einmal an einem ſanften Sommerabend mit dir 
durch das Bois nach St. Cloud fahren. Da iit eine Ter⸗ 
raſſe, die Seine fließt vorüber, viele Lichter flimmern, 
die Nacht duftet und lockt — oh, wie kann das Leben 
ſchön ſein!“ 

Er ſprach wie ein Beſeſſener. In feinen Augen 
flackerte ein irres Licht. Die Arme hielt er weit von 
ſich gebreitet. Der Fieberrauſch, von einer Landſchaft 
zu ſchwärmen, die er nur aus Romanen kannte, riß ihn 
mit ſich fort. 

„Und dann die Rennen in Nizza und Cannes! Im 
Hafen von La Rochelle liegt eine Motorjacht, die auf 
uns wartet. Willſt du, kleine Doris?“ Er beugte ſich 
vor und rang nach ihrem Mund. 

„Das ijt ja alles Wahnſinn!“ ſtöhnte die Tänzerin 
entſetzt und verſuchte Widerſtand zu leiſten. 

Er nahm ihre Hand und lachte. Plötzlich wurden 
ſeine Augen dunkel. Sein Blick irrte umher wie der 
eines Vogels, der nach Brotkrumen ſucht. Sein Mund 
öffnete ſich und klappte wieder zu. Dann ſprang er jäh 
auf und ſchrie: 

„Und warum ſpielen die Geigen nicht? Heda, 
E ſplelt doch endlich! Ich will Stimmung, ich will 

untl“ 
Gs 15 wachſender Angſt zog die Kleine ihn auf den 
ahl. 

„Aber Fritz, die Kapelle ſpielt doch! Hörſt du es 
denn nicht?“ 

Er jah zu ihr auf und begriff nicht. Sie ſpürte 
ſeinen wehrloſen Tierblick und wäre am liebſten auf 
und davan gegangen. Aber ſie durfte ihn jetzt nicht im 
Stich laſſen. Etwas ſtimmte mit ihm nicht. Er ſchien 
plötzlich den Verſtand verloren zu haben. 

„Nein, nein, mein Liebling, ich bin nicht verrückt“, 
lagte er ſachlich und ernüchtert, als hätte er ihre Ge- 
danken erraten. „Ich bin auch nicht hierher zurück⸗ 
gelehrt, weil ich dich holen wollte. mein Herz! O nein! 
Die ganze Reife wäre ein kindiſches Verſteckenſpiel, 
eine plumpe Spiegelfechterei geworden! Sag. wohin 
kann man gehen, um ſeinem Schickſal zu entkommen? 
Man kann nicht verhindern. daß auf den Sommer 
der Herbſt. daß auf das Leben der Tod folgt! Denk 
dir bloß den Unſinn: Greif nur zu, du packſt es ſchon! 
Unfinn, fage ich dir!“ 

Er fegte mit der flachen Hand alle Gläſer vom 
Tiſch und ſchrie: 

„Ich will Sekt! Sekt her! Warum bringt man mir 
nichts für mein Geld? Oder denkt ihr vielleicht. ich kann 
nicht zahlen?“ 

Mit voller Wucht warf er eine Geldrolle. die er 
von dem Rieſen aus der „Blauen Adria“ bekommen 
hatte, auf die Tiſchplatte. Die Münzen ſpritzten klirrend 
auseinander und ergoſſen ſich rollend über den Tiſch 
und den Fußboden. 

„Der Vers iſt falſch, mein Kind: Greif nur zu, du 
patit es ihon! Oh. wie töricht und dumm! Da ift der 
andere Dichter viel beſſer. Wie ſagt er doch gleich: 

Die Welt iſt groß mit ihrer Ferne. 

Die Welt it Hein, man glaubt es kaum. 
Das Glück iſt nah und weit die Sterne. 
Ach, alles Glück iſt nur ein Traum!“ 

Die Ballettmädchen waren längſt gegangen. Eine 
nach der andern hatte ſich ſtill davongeſchlichen. Dieſer 
Menſch war ja unheimlich. Betrunken war er nicht, er 
war wahnfinnig! 

Nur Doris hielt bei ihm aus, Aber ihr Zureden 
war zwecklos. Oſterkamp trank und trank. Er fang und 
johlte. Alle Triebe wurden bei ihm lebendig. alle 


Laſter wurden hochgef Dann ſaß er wieder und 
ſtierte vor ſich hin. Dicke Tränen liefen über ſeine blut⸗ 
leeren Wangen. 

Eine müde alte Blumenfrau kam vorbei und bot 
Veilchen an. Fritz nahm die Blumen wie ein Geſchenk. 
Er roch lange Zeit daran, fein Geſicht verklärte ſich. 

„Es it wie damals im Amſelgarten. Gritta war 
bei mir, es war Frühling, und alle Vögel ſangen.“ 

Ungläubig griff das Mütterchen nach dem großen 
Geldichein, den er ihr gegeben hatte, und ging zögernd 
weiter. Oſterkamp ſah ihr nach und flüfterte: 

„Seit wann verkauft Franziska Veilchen? Sie hat 
doch ein Sparbuch, ein Konto mit zweitauſendvier⸗ 
hundertundzwanzig Mark! Wie ſeltſam — und wie alt 
ſie plötzlich geworden iſt! 

Und dann kam ein gewaltiges Rauſchen durch die 
Luft, als flögen ungezählte Vogelſchwärme an ſeinen 
Ohren vorbei. Er verſuchte die Arme zu heben. aber ſie 
lagen ſchwer, wie feſtgenagelt auf den Lehnen. 

Oſterkamp fak regungslos und lauſchte. Eine ferne 
Melodie ſtrömte durch den Raum. Das Stampfen einer 
Maſchine. ein tiefhallender Choral, das Flöten einer 
Amſel, das Seufzen einer Frau war dieſe Melodie. 

Als der letzte Akkord verklungen war, hob Fritz 
Oſterkamp den Kopf. 

ö Zwei Herren ſtanden an ſeinem Tiſch und nickten 
zu. 

„Noch nicht!“ flehte er und ſtarrte mit würgender 
Angſt auf den Dienſtausweis. Kriminalpolizei, er⸗ 
haſchten ſeine aufgeriſſenen Augen und erloſchen jäh. 
Noch einmal bäumte er ſich auf und zerriß die Kette, 
die ſich um ſein Hirn gelegt hatte, und winſelte: „Nur 
noch eine Woche. nur noch dieſe Nacht!“ 

Die Beamten ſchüttelten den Kopf und traten an 
ſeine Seite. 

Da hörte er ein Schluchzen, das ihn zuſammen⸗ 
fahren ließ. Die kleine Tänzerin ſtrich über feinen Arm 
und weinte mit krampfhaft verzerrtem Geſicht. Sie 
bebte am ganzen Körper. Bitterkeit und Gram lagen 
um ihren Mund. 
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„Wir haben dich oft gewarnt, Fritz“ flüſterte fie 
zwiſchen Tränen, „weil wir ahnten, daß es einmal ſo 
kommen mußte.“ 

„Ja.“ ſtöhnte er, ihr wart gut zu mir. Dank, 
herzinnigen Dank!“ 

Seine Stimme zerbröckelte. Er umarmte das Mäd⸗ 
chen mit einem letzten Blick. Dann ſchritt er. ohne 
länger zu zögern, mit den Beamten zur Tür, der Çin- 
ſamkeit entgegen. e 

H 


„Tief atmen! Tiefer!“ kommandierte der Pro⸗ 
ſeſſor. Das ging To viele Minuten lang. Die Unter- 
ſuchung nahm kein Ende. Er ſetzte das Hörrohr hierhin 
und dorthin, er klopfte die Schulterblätter ab. den 
ae die Bruſtſeiten vom Schlüſſelbein bis zur letzten 

ippe. 
Inge mußte tief Luft holen und angeitrengt künſt⸗ 
lich huſten. Sie geriet dabei außer Atem und fühlte 
ſich ſehr ſchwach. Tränen der Anſtrengung traten in 
ihre Augen. 

Am Schreibtiſch Jah der Aſſiſtent und wiederholte, 
während er ſchrieb. die ihm augerufenen Worte: „Berz 
kürzt.“ „Sehr rauh.“ „Geräuſche.“ „Veſikulär“ 

„Hm“, ſagte dann der Profeſſor zu Inge. „die 
Sache iſt die: Ich bin gar nicht zufrieden mit Ihnen!“ 

Inge Oſterkamp verfärbte ſich und hielt im An⸗ 
kleiden inne. 

Der Arzt ging an das Spülbecken und wuſch, ſich 
ausgiebig die Hände. Inge jah zitternd auf feinen 
Rücken und wartete auf weitere Erklärungen. 

Endlich wandte ſich der Profeſſor wieder um und 
ging auf fie zu. Er legte die Hand auf ihre Schulter und 
ſagte in väterlichem Ton: 

„Sie haben da eine feumte Stelle, die mir gar 
nicht gefällt. Die Beſtätigung meiner Vermutung hat 
mir Ihr Röntgenbild gegeben.“ 

„Ich muß alfo ſterben!“ ſtieß Inge heiſer hervor. 


` Geſicht gewichen. 
Alles Blut war aus ihrem Geſicht Le folgt) 


Zweimal Dornröschen 


Geſchichte von Hans Jüngſt 


ſeufzte nur insgeheim und jah auf Auna. auf die kleine, zier⸗ 


Ein lebhafter Streit war unter den Dreizehn und Biers 
zehnjährigen. Mädchen ſowie Jungen, entbrannt. Die meiſten 
ſtaten dafür ein, niemand als Frene dürfe das Dornröschen 
spielen. Im vorigen Jahr war Irene — bei der alljährlichen 
Schulfejer vor den Eltern, die nun wiederlehrte — das Rote 
= põen geweſen, obwohl fie damals noch nicht zum älteſten 

Klaſſenjahrgang zählte. Ein Rotkäppchen zum Entzücken der 
Eltern und Schüler, ſollte man das vergejjen? 

Es war noch nicht ſoweit. aber Irene, neuen Ruhmes 
wiß, ging ſchon jetzt wie die leibhaftige Prinzeſſin Dornröschen 
durch die Gaſſen, aufrecht und ſtrahlend. Wer nicht blind war, 
lah ihr das märchenhaft königliche Geblüt bis zur nächſten 
Zur an. Auf dem Schulhof fand Irene mitten im ges 

Miten Haufen ihrer Anhänger und ließ fih im voraus von 
ihren Untertanen huldigen. 

Abſeits hielten Dé die weniger zahlreichen. die gegen Irene 
waren, in der Hauptſache Mädchen, ſolche, die unter Irenes un- 
geſtümem Weſen A leiden hatten oder die fih Hein fühlten 
unter ihrem Blick. Eigentliche Neiderinnen. etwa jelber 

m Dornröschen hätten werden wollen, gab es nicht darunter. 
Senn im ſtillen geltanden ſich auch die Widerſacher: wer ſonſt. 
wenn nicht Irene? Um fo heftiger ſträubten fie ſich gegen ihre 
eigene Meinung. verhehlten fie mit allen Kräften, verdrehten 
fie vor den anderen. 

Die Entscheidung lag, natürlich, bei dem Lehrer, Herrn 
Franz Evers. Sie fiel ihm nicht fo leicht wie die unverbind⸗ 
ker den Kindern. Herr Evers rückte nicht heraus, der feft 

egte Tag der Schülſeler lam erregend näher, Herr Evers 


liche Anna .. Mit den Mädchen halte es fait immer Schwier 
rigkeiten. Wie leicht war 2s für Herrn Evers dagegen gemeten 
im Vorjahre die wild begehrte Rolle des Wolfes zu lezen! 
Kein Junge, der ſich nicht im Beſitz der ſchönſten rauhen Stimme 
wähnſe. die derbſten Pranken auſzuweiſen batte oder nicht 
bereit geweſen wäre, die zoteite Junge ſehen zu laſſen und 
alles, was im Weg war, zu verschlingen. Herr Evers halle 
damals nichts zu un gehabt, als das Los enſſcheiden zu laffen. 

An die jtille Anna dachte niemand außer Herr Evers. Er 
geſtand fih, daß Anna ihm ſchon vorſchwebte. als er die Dorne 
zösıhenverje niederſchrieb — Herr Evers nämlich verfaßte ſelbſt 
den Text der jeweils fälligen Märchenſtücke; Annas Stimmchen 
hatte er am Schreibtiſch gehört, verhalten, ein beſeeltes Glöd- 
chen. Unter den Altersgenoſſinnen und Geſpielinnen war Anna 
wahrhaft adliger Art, Anna war das einzige Königskind im 
Ort. Aber eines, das man überjah. Sie war beſcheiden. machte 
nicht viel Weſens. Das lag, vielleicht, in ihrer zarten Natur 
begründet. eben in dieſer leigung zur Anfälligkeit. die dem 
Lehrer Evers Anlaß zu allen Bedenken war. Anna fehlte 
. als andere in der Schule. Was folte geſchehen, wenn 

De als Dornröschen während der Vorbereitungen ni einem 
Male verſagte oder gar zur Aufführung am Ende — 

Franz Evers grübelte nicht vergebens, er fand einen Aus 
weg. Vierzehn Tage vor der Feier verkündete er vor der Klaſſe, 
dañ er nun die Rollen verteile. Junächſt Dornröschen ſelbſt —“ 
Hier wurde der Lehrer unterbrochen. Irene, duntelglühend, 
erhob ſich von ihrem Plah, als habe er Be aufgerufen. Der 
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Kirchliche Nachrichten 


1 St. Trinitatis. Kirche. Sonntag, vorm. 9,30 Abr: Beichte; 
0 Jr: Hauptgottesdienſt nebſt bl. Abendmabl, 
Schedler. nachm. 230 Ahr: Kindergottesdienſt; abenns 6 Ahr: 
Göttesdienſt. Paftor Wannagat. Wertwoch, vorm. 9 Abr: 
Galagottesdienft, Paftor Schedler; abends 7,30 Abr: Bibel 
bat Paftor Schedler. In der Armenhausfapelle, Narutos 
eut Sonntag, vorm, 10 Abr: Gottesdienſt. Paftor 

zy Dichter. 
erſammlung der Jungfrauen, Paftor Schedler. 
Wende 8 Abr: SE des Jugendbundes, it 
bardı, Sieratowflifte, 3. Sonntag, vorn. 10 ihr: Gottes- 

ft, Paftor Wannagat. Mittwoch, vorm. 9 Abr: Galanot- 
Rent, Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelftunde, Paftor 
ec, Bethaus in Baluty, "ëwech 
Abends 730 Abr: BVibelftunde, Paftor Harrd Richter. 
Are. Haus Grabſti. Sonntag, verm. 10 Abr: Leſegottes · 
Won, Die Amtswoche hat Herr Paftor Schedler. 


St. Jobaunls, Kirche. Sonntag, vorm. 10 Abr: Jugend. 
sbienft, Senior Paftor F. Dietrich; vorm. 9,5 Abr. 
chte; 10 Ahr: Hauptgottesbienft mit Feier des Heil, Abend 
Mals, Paftor Doberftein; nachm, 3 hr: Kindergottesdienſt 
Senior Paſtor J. Dietrich; 4 Wie: Taufgottesbienft, Paftor 
Voberftein; abends 6 Ahr: Gottesdſenſt, Paftor Dr. E. Diet- 
A9. Miebwoch. den 1. Februar: Galagottesdienſt, < 
Haſtor J. Dietrich und tor Kotula; vorm. 10,15 SU 
lagotiesdienft, Paftor Doberſtein; abends 8 abr: Bi 
bag, Senior Paftor J. Dietrich. Stademiſſtensſaal. Mon- 
„ abends 8 Abr: Verſammlung der Eltern meiner biesjäh- 
tilen Konfirmanden, Paftor Doberftein. Dienstag, abends 
S Upri Frauenbund, Paftor Or. E. Dietrih; abends 8 Ahr: 
Ben erftunde, Senior or J. Dietrich. Donnerstag, den 


Montag, 
darbeltsſtunde, 
abends 8 

530 N 


I Dietrich. 


1 


St. Matthäl. » 4. Sonntag n. Epiphanias, vorm. 
2 Ahr; Hauptgottesdſenſt mit Pl. Abendmahl, Paftor A. Löffe 
er; 2,0 Ahr nachm.: Kindergottesdienſt, Paftor Berndt: 
30. Abr nachm. werden die Taufen vollzogen, Paftor 
i abends 6 Ahr: Abendgottesdienſt, Paftor- Vic, G. 
0 Montag, abends 6 Ahr; Frauenbundftunde, Paftor 
öffler; oben! 7 Abr: ft 

dt; von 7—9 Abr abends: 
Dienstag, abends 8 Ahr: 

EC nachm. 4 

8 Ahr: Q 
Freitag, nachm. 
abends 8 Abr: 
Sonnabend, nachm. 
, G. 9 Jugend 
Abr; 


* 
tor Al. Löffler; 8,30 Ahr: Mädchen Jungſchar, 
ler; 7 Ahr: Jungſchar, Paftor A, Höfle 
lahm. 4,30 Abr: Jungschar, Dombrowfta 46, "Zelter A, 
Donnerstag, nadn Abr: Jungſchar. Dombrowſen 46, 
ftor A. Löffler. Donnerstag, abends? Ahr: Weiblich 
ar, Paſtor A. Löffler. Sonnabend, abends 8 Abr: 
uch Jungſchar, Paftor A. Löffler. Grelſenheim, Dom 
Hei 46. Donnerstag, nachm, 5 Abr: Bibelſtunde, Paftor 
Löffler. Cboſny, St. Otrzei 29. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
dergottesdienſt, Paſtor Berndt; nachm. 4 Abr: Evangeli- 
ns gottendienſt, Paſtor Berndt, Dienstag, abends 6 Abr: 
wenbundſtunde, Paftor Berndt. Donnerstag, abends 7,30 
: Vibelſtunde, Paftor Berndt, 
St. Michaelig- Gemeinde zu LodzRadogoszez, Sonntag, 
0 Ab Gottesdionſt ohne (Feier des bl. Abendmahls, 
Paftor A. Sch 1130 Abr: Kindergottesdienſt; 1.30 Ahr; 
lüdergottesdienſt in der Limanowſliſtr. 174. Dienstag, ( Abr 
Won, ` Verſammlung des Frauenvereins: abends 8 Abr; 
Nerfammfung, des Jugenddereine im Matrhaufe. ewe 
30 he: Bibelſtunde. Donnerstag, 8 Abr abends! Gottes‘ 
Beet in der Cimanvioffiftr. 174. Freitag, 830 Ahr; Gottes. 
ot im Kankorat Zabieniee, Paftor Schmidt. Anſchließſond 
Jabresverſammlung des Jugendvereins und des Poſaunen 
ora Zableniee. 


} tog noch Epipbanias, 10 


Paſtor 


Jugendheim, Petrilauer J. Sonntag, nachm. 
reitag, 
Bethaus in 


obt, 2. Donnerstag, 


„Freie Preſſe“ 


H Alſabeth⸗Kapelle, Pomocna 42. 4. Sonn ⸗ 
1 ee Pate E e Paftor, Zun- 
Kinder · 
ppo, 


del, Biera. E 
Kantsrat Cyganla. Sonntag. vorm. 9,15 f 
gottesdienſt. Vorm 10,30 Ahr: Hauptgottesbienf 
abends 7,0 Ahr: Vibelſtunde. Paftor E, elke, 
Evang. Brüdergemeine, Lodz, Zeromſkiſtr. 56. Sonntag, 
vorm. 10 Abr: Kindergotteedienft, Pred. Boun: nachm. 3 Ah: 
Predigt, Pred, Kautz. Montag, abends 8 Ahr: Krängchen. 
Mittwoch, nachm. 3 Ahr: Miſſtonsfrauenſtunde, Pred. Kaug; 
430 Ahr: Kinderſtunde; abends 8 Ahr: Jugendbund. Don- 
nerstag, abends 8 Ahr: Bibelſtunde, Pred. Kaug. Pabianice, 
Sw. Jänaſtr. 6. Sonntag, vorm. 9 Abr; Kindergottesdienft; 
nachm. 3 Ahr: Predigt, Pred. Hochgeladen. Dienstag, abends 
730 Abr: Kränzchen. Mittwoch, nachm 4 Abr: Frauenſtunde. 
Donnerstag, abends 730 Abr: Drüderabend. Sonnabend, 
abends 6 Ahr: Bibelabend für die männliche Jugend. 
Brüdergemeine, Konſtantynow, 11. Lijtopada 12. 


g luth. Gemeinde zu Iglerz. Sonntag, 10,30 
Feitgottesdienft anläßlich des 36. Jabrestages dis Jün 
vereins, Rektor Paftor Löffler; 2 Abr: Kindergotte ft, 
Konſ⸗Nat Falzmann: 5 Abr: Vortragsabend des Sünglinge- 
vereins im Gemeindeſaal. Montag, 7,30 Abr: Jungfrauen. 
verein, Konſ. Nat Falzmann. Dienstag, 8 Ahr: Zünglings- 
verein, Paftor Jundel. Mittwoch, 10 Abr: Galagottesdlenſt 
anläßlich des amenstages des Gtantöpräfidenten, Paftor 
Zundel; 7 Ahr: Dibelftunde, Paſtor Zundel. Kantorat Gra. 
bienlec, Donnerstag, 4 Abr: Stiftungsfeſt des Frauenvereins, 

Evang. luth. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, borm. 
130 Abr; Hauptgottesdienſt, ftor Ventes nachm. 2 Ahr: 
Kindergottesdienft, Paſtor Hufe; 6 Abr: Abendandacht. Pa- 
ftor Buſe. Dienstag, abends 8 Ahr: Helferftunde, Paftor 
Denke. Mittwoch, abends 7 Ahr: Vibelftunde, Paftor Bufe. 
Donnerstag, abends 8 pr: Jugendverein, Paftor Bente, 

Evang. luth. Gemeinde zu Nuda-Pablanlela. Sonntag, 
10,15 Ahr vorm.: Hauptgottesdienft mit bi. Abendmahf im 
DBetſoal zu Rokicie; Paftor J. Zander. 2,30 Ahr nachm.: Hin- 
dergottesdlenſt in Ruda, "ice und Chocianowice, Montag, 
730 Abr abends: Miffionsftunde im Jugendbund. Mittwoch, 
930 Abr vorm.: Galagottesdienſt anläßlſch des Namenstages 
des Herrn Staatspräfidenten in der Kirche. Paftor J. Zander. 
730 Abr abends: Miſſtonsſtunde im Konfirmandenſagl. Paftor 
J. Zander. Freitag, 8, Abr abends: Helſerſtunde. 

EoInth, Kirche zu Pabianice. Sonntag, 10 Abr: Haupt: 
gottes dienſt, Paftor J. Horn; 11,30, ihr: Kindergottesbienft, 

aftor J. Horn; abends 6 Abr: Evangelifation im Gemeinde“ 
baus, Paſtor 3. Horn. Dienstag, abends 7 Abr: Jugend- 
bundſtunde, Paftor J. Horn. Mittwoch, 10 Ahr: Schulgottes. 
dienft, Paftor E. Lembke. Donnerstag, abends 7,30 Abr: Bi. 
belſtunde für die Gemeinſchaft, Pred. Müller. Gottesdienſt 
auf dem Lande — Bukowilec. Sonntag, 130 Abr: Hauptgot⸗ 
tesdienft, Paftor E. Lembke. 

Ehriftliche Gemeinfchaft innerhalb der evang. Auth. Kirche, 
Kopernita 8 (Leiter Paftor Paul Otto), Sonnabend, 8 Ahr! 
Jugendſtunde filr junge Männer. Sen, 845 Abr früh: 
Gebetſtunde; nachm. 130 Abr: Freundestreisftunde für Jung ⸗ 
linge von 13—17 Jahren; 445 Abr: Jugendſtunde für Jung ⸗ 
frauen; abends 7,30 Ahr: Evangelifation für alle. Montag, 
8 ihr: Freundeskroisſtunde für jima „Mädchen. Mittwoch, 
Abr: Frauenſtunde. ‚Dünmerstan, Abr: Jugend⸗Jahreſeſt; 
8 Abr: Bibelſtunde. Mateſtiſtr. 10. Sonntag, 8,45 Ahr früb: 
Gebetftunde; 10 Ahr; Kinderſtunde; nachm. 3 Abr: Evangeli» 
ation für olle. Mittwoch, 7,30. Uhr: Frauen- und Jung- 

auenftunde. Denner tag, 7,45 Sor: Wlbeftunde. Freitag, 
7,30 Aber Jugendſtunde. Brzezluſta 58 (Hofeingang). Sonn- 
tag, abends 7,30 Abr: Evangelifatton für alle. Montag, 7,45 
be: "Sugenbftunde. Diensten 730 Sir: rauen und Sung 

auenſtunde. SR e, Kl. Brasili Ida. Sonntag, 8,45 
Abr: Gebetſtunde; 10 Abr: Kinderſtunde; nachm. 5,30 Abr: 
Evangelifation für alle; abends 7 Abr: Freundeskreisſtunde 
für die Jugend.“ Dienstag, 7,45 Abr: Dibelſtunde. Donners ⸗ 
tag, 4 Abr: Frauenſtunde. Freitag, 745 Ahr: Jugendbund⸗ 
ftunde, Warszawſta 20. Sonntag, 8,45 Abr früb: Gebet- 
ftunde; 730 Abr: Goangelifation. Dienstag, 730 Abr: 
Frauenſtunde. Freitag, 8 Ahr: Bibelſtunde. Ruda Pabla⸗ 
nicta, 3:90 Maja 37. Sonntag, 9 Ahr früh: Geberſtunde; 
10.15 Ahr: Gottesdienſt; nachm. 4,30 Abr: Cvangeliſation für 
alle, Montag, 4 Ahr: Frauenftunde: 7,30 Ahr: Jugendbund⸗ 
19 Mittwoch, 4 Ahr: Kinderſtunde; 7,30 Abr: Wibel- 
tunde, Konſtantynow, Plac Wolnosci 18. Sonntag, 9 Ahr: 
Gebetſtunde; 3 Abr: Evangeliſationsſtudne. Montag, 8 Ahr: 
Jugendbundſtunde. Kee Abr: Kinderſtunde: 8 Abr: 
Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Ahr: VBibelſtunde. Alexandrow, 
Bratuszetoſtiego 7. Sonntag, 9 Ahr; Gebetſtunde: 3 i: 
Cvanaelifation für ale. Freitag 6 Uhr; Kinderſtunde; 8 fhr: 
Bibelſtunde. Bochatersw 79 (Doly). Sonntag, 3 Ahr: Su- 
gendbundſtunde; 4,30 Abr: - Evangelifationsftunde. Donners 
tog, 7 Abr: Gebetſtunde. Nogi, Pietna 10. Sonntag, 7 Ahr: 

gelifationsftunde, Donnerstag, 6,30. Ahr? Gebetſtunde. 

d luth. Freikirche — E Paul- Gemeinde, Gdanſta 85, 
Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdſenſt; nachm. Ahr: Kin- 
dergottesdienſt; abends 8 Ahr: Jugendunterweiſung und Chri- 
ftenlepre. Mitnvoc, abende 8 Uhr: Bibelftimde, St. Petri. 
Gemeinde, Senatorſta 56. Sonntag, vorm; 9,30 Abr: Kinder: 


gottesdienſt. vorm. 10,30 Ahr: Gottesdienſe (Mart, 3, 1—16); | 


anſchl. Gemeindeverſammtung. Dienstag, nachm. 3.30 Abr: 
Frauenſtunde. Mittwoch, abends 8 Abr? Bibelftunde (Sofua 3). 


Sonnabend, den 28. Januar 1939. A 


Dreleinigteits. Gemeinde in Andrespol. Sonntag, vorm. 9,30 
Ahr: Kindergottesdienſt vorm. 10,30. Ahr: Hauptgottesdienſt. 
Mittwoch. abends 6,30 Abr: Bibelſtunde⸗ 

Miffionshaus „Pniel“, Wolezanſta 124. Sonntag, nachm. 
430 Abr: Gottesdienſt. Dienstag, abends 8 Abr: Bibelſtunde, 
Mittwoch, 7 Ahr: ſtunde für Israeliten. Freitag, nachm. 
6 Abr: Frauenm ftunde, Sonnabend, nachm. 3 Abr: 
Kinderſtunde; 5 Ahr: Evangeliſat Leſeſaal ift tägit 
außer fonn- und feiertags von ine,t 

Vaptiſten Kirche. Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 

11,45 Abr: Sonntags. 


Predigtgottesdienſt, Pred, G. Pohl; 
ſchule und Bibelelaſſe. Prediger Strehlow ſpricht abends 7,30 
Abr über nachſtehende Themen: Montag: Die Welt ohne 
Gott; Dienstag: Tiefen der Seele; Mittwoch, Schwermut ift 
beilbar; Donnerstag: Brauchen wir noch einen getreugigten 
Chriftus? Frei Das pe tete Schulddotument; Sonn. 
abend: Geheimn 


gehalten. 

Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
big; nachm. 230 Ahr: Gong, 
Abr: Gottesdienſt. Pred. H 


Chriſtlich.Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian Science 
Society) in Lody, Al, Koseiuggel 54. Sommtag, um 9,30 Abr: 
Sonntagsſchule, um 10,30 Ahr; Gottesdienft. Thema: „lebe“ 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewäbr) 
Capitol (Ede Sabobnia- und Zawadzkaſtraße) 
„Serce motti” (Angel⸗Engelewna — Zelwerowiez). 
Cafino (Petrſtauer Gtr, 67) 
„Der Puritaner” Jean Pouis — Viviane Romance) 
Corfo (Leaionswftr. 2 — früher Sielonafte,) 
„Der Aſtrolog“ (Zoe Brown). 
e apa) 
„Signaſy“ (8 melt —. . 
Grand Kino (Petrikauer Ste. 2 
„Mol rodzice zommodgn fio” (Gorezynſta — Yrodnſewlez. 
Metro (przeſazv 2) 
vi Töchter”, 
Mimoza (Kilinſtlego 178) 
„Dunia* (Jeanne Crinſpin — Harry Baur). 
Palace (Petelkauer Str. 108) 
„Flitterwochen“ (Franeiſta Gaal, 
Palladium (Napiorkowſklego 16) 
„5 Miflionen ſuchen einen Erben” (Heinz Nübmann). 
Draebwioänte (Zevomifieno 74/76) 
„Die tolle Claudette“ (Anny Ondra — Band Gëtater), 
a RT) 80 Si E 
„Die verliebte Dame“ nger Rogers — Fred Aſtalre) 
Rialto (przeſazdſtr. 1) i 
„Rücktehr im Morgengrauen“ (Danielle Harrieur). 
S 2 Sien e Grën 
umpiafilm „Fel d beit“ (2, A 
€ RR 105 Seet ES 
„Dos Modell“ (Joan Crawford — neer Tracy), 
Sache ra (Igierſtaſtraße 26) 
„Prinz und Bettlerknabe“. 
heiratet”, 
Ee ee R o 
„Die Vergötterte“ lorta Eg — deutſcher Film). 
„Star“ Gude Da eni A 
„Hinter den Kuliſſen“. 
„Lung“ (Pabianice) 
„Tongo Notturno” (Pola Negri). 
Städtiſcheg Kino (Pabianice) 
„Olympia- Film“ (Feſt der Schönheit), 


— „Sie baben zu früh ger 


o. Nachtdlenſt 
Igierſtaſtraße 87; 9 
nita, Piat Wolno 
ſtraſſe W. Daniele 
piurkowſtſego 2 


der Apotheken. H. Dusgtiewichowa, 
Hartman, Brzezinfkaſtr. H; W. Ro 
2 A. Perlman i 


Piolrtowfta 127; Woijeleki, Na 


K. Kempff, Karolewftaft 
— 3 


aun egen 13 Yoj unt 


15 


JAHRE 


> 


THEATER-VEREIN „THALIA“ 


d 


Das Ereignis des Karnevals! Das Ereignis des Karnevals! 


Heute, Sonnabend, d. 28, Januar Heute, Sonnabend, d. 28, Januar 


Crosse JUBILÄUMS-VERANSTALTUNG 


Im Festprogramm: 


1) „Der Vogelhändler” Operette von Karl Zeller — als Erstaufführung 
» Bunter Tanzabend 


Karten von 2—5 Zl. im Vorverkauf bei „A. Schwalm“, Petrikauer 150, Tel. 177-86. Beginn um (ep Uhr abends. 


o 


‚Beginn um ½9 Uhr abends. 


a a 


Briefe an uns 


der veröffentli Written 
Lo SE de d 


rung jenbhelm an St, Johan. 
e SAS 8. Beach ZC uns: Sonntag, 
dramatiſche Sektion des Jung 
4,15 Abr. im neuen 


als. „Herr J 
den 29. Januar, wird bie d 
frauenvercins an St. Johannis, nachm. 


Jugendheim, Sientiemicaftr. 60, das wunderſchöne Marchen | frei zu feim und den grauen Alltag Wir kurze Stunden zu ver. 
„Der gestiefelte Kater? man erſtenmal aufführen. Ee e geſſen, pint fih jeder in das Gewand, das feinem Charakter 
beſtebt aus 4 Akten und es wirken 40 Perfonen mit, Da der am beiten entfpriht und in dem er alle feine launigen Späße 


2 r ſtark fein dürfte, können unſere lie ⸗ 
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karten erwerben, und zwar in der Redaktion des Friedens. 
Es ſei auch darauf 
das Jugendheim geheizt ift und alle Pläge 

d e für Erwachfene 
Sl. oder 50 Gr., Kinder zahlen die Hälfte, i 
Eine ovi- 
isher noch nicht hatten, wird 
für unſere weib 


ben Glaubensgenoſſen 
boten“, Sienkiewiezſtr. 6), Tel. 261.98. 
Hingerdteſen, daß 

en find. 
2, 150, 3 
Komitee bar guch für Erfriſchungen beſtens geſorgt. 
sinelle Verlofung, wie wir fie b d d 
viel Freude bereiten. Der Reingewinn ift 
liche Jugendarbeit und Sommerkolonie beſtimmt. 


Die Eineritespreiſe find: 


kunft erhalten bleiben könnte. Daber wird an St. Johannis 

gendhe im, am Donnerstag, den 2. 
Februar, nachm. 4,15 Abr, der bekannte Subowſche Chor noch 
einmal ein Konzert geben, bei welchem ruſſiſche Kirchenmufft 
und vuffiihe Volkslieder geboten werden. Ich mache darauf 


im Su; ſenkiewiezſtr. 60, 


Übernehmen 


Erfolg haben und bie Einrichtung eines Freibettes im Zo. 
bannfskrankenhaus durch eine namhafte Summe ſtützen können. 


Ankündigungen 
Die Lodzer Bürgerſchligengilde ſchreibt uns: 


durch die Lande und treibt fein tolles Spiel. 


ohne Scheu zur Ausführung bringen kann. 


ſtanden haben, wollen wir am heutigen Sonnabend, 
Schüthenhauſe unſeren Faſchingsrummel 


Karneval eröffnen laffen, Die Ankündigung 
as 


den Schlihendamen, allgemeine Freude aus 
Karneval ift ja bekanntlich ein flotter Tä 
ger Geſellſchaf ter. 
zu bereiten. 
eine prächtige Dekoration erhalten, Dann wurde eines 
Beſuches muß auch eine gute Mufit zur Stelle fein, 


alles erſtklaſſig und billig fein wird. 
ſchmackhafte Bowle ift nicht vergeſſen worden. 


ftation der Linie 
zu befördern. Aber auch alle Schliyenbrider 


damen, Freunde und Gönner der Gilde 
Endstation koſtenlos mit dem Auto 


„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 28. Januar 1939, 


Der Fa. 
ſchingszauber erfaßt uns alle, jubelnd ziebt Prinz Karneval 
í Am unbekümmert 


Nachdem wir alle 
nun unſere Stadtvergaſung und Fliegerangriffe glücklich über ⸗ 


durch den Prinzen 
feines Erſchel. 
nens bat bei den Schütenoriſdern, ganz beſonders aber bei 

löſt, denn Prinz 
et und eryſtklaſſi⸗ 
Der Feſtausſchuß bat vie nötigen Anord- 
nungen getroffen, um dem Prinzen einen würdigen Empfang 
So wurde zunächſt dafür Sorge getragen, daß 
die Räume des Schllgenpauſes in der Nolleiner Chauſſee 27 


beften Orcheſter verpflichtet, denn angeſichts eines fo Gee 
rner 
wurde die Wirtſchaftsfrage günstig gelöſt, fo daß auch pier 
An eine erfeiſchende und 

Der feierliche 
Empfang des Ke erfolgt um 9 Ahr abends an der End- 
0, Dort werden Autos bereitſtehen, um 

den Prinzen und fein Gefolge weiter nach dem Schützenbauſe 
und Schügen⸗ 
werden von dleſer 
nach dem Echlisenhaufe 
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Stimmung, welche zu ſolchen Anläſſen bei den Gchüyenbris 
dern berrſcht, H allen bekannt; es komme bier ein jeder auf 
feine Rofen, Beſuchen wir aljo den Faſchingsrummel in den 
Lodzer Bürgerſchügengilde und ſehen wir ung das fröhliche 
Treiben des Prinzen Karneval und feines Gefolges an. 


Der Zubardzer evang⸗augsb. Kirchengeſangverein veran: 
ſtaltet am Sonnabend, den 4. Februar, (nicht, wie urfprin 
lich geplant: am 28. d. M), fein diesjäbriges Stiftungsfest, 
Die Feier findet in den eigenen Räumen des Vereins, Lim 
nowſtiſtr. 104, ſtart. 


Vom Zubardzer Poſaunenchorverein wird uns geschrieben 
Am Sonnabend, den 4, Februar, findet im Zubarpzer Gvang: 
Poſaunenchorvereln, Sieratowſtiſtr. 22, die ordentliche Haupt 
verſammlung fatt. Aus dieſem Grunde werden die alklven 
Mitglieder ebenſo höfl. wie dringend erſucht, nach der been 
deten Luftſchutzübung zu der heute ftattfindenden Bläſerbung 
vollzählig zu erſcheſnen. Der letzte Vereinsabend vor 
Jahreshauptverſammlung diirfte auch von den paſſiven Mit 
gliedern beſonders gut beſucht werden, worauf die Vereins 
wirtſchaft auch bereits vorbereitet ift. 


Vom ep. luth. Posaunenchor zu St. Michaelis, Lodz, Nabe‘ 
gobach, wird uns gefchrieben: Hiermit Jegen wir alle unſert 
Mitglieder und Gönner des Vereins davon in Kenntnis, daß 
unfer angeklündigtes 14. Stiftungsfeſt am 28. Januar l. S 
wegen der Luftſchugubungen nicht ſtattſindet“ Das Gët: 
tungsfeft wird am 18, Februar L J. in den Räumen des Gë 
ſangvereins an St. Michaelis, Zgſerſtaſtr. 162, um 8 Ahr 
abends gefeiert. 
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Solange noch Plätze frei find — 


melde Dich zur Erholung! 
Auskunft im Büro für Arbeiterurlaube in Lodz, 


jest ſchon aufmerkſam, damit wir am 2. Februar einen vollen 


Schwager, Onkel und Couſin 


evang. Friedhofes aus um 3,80 Uhr ftatt. 


Das Gründungsjahr 1868 


Beerdigungs-Anstalt 


Gebr. KRIEGER vorm.K. 6. Fischer 
Lodz, Sienklewicza 89, Tel. 149-41 


m= bürgt für solideste Ausführung === 
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Saſtlotal 
Hugo Geisler, 


ſſeute: Aechte — Piſner Urquell — 
Salvatorbräu 
———— 


Główna 24 
Fernruf 160-03, 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nade 
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Donnerstag, den 26, d. M., um 9,45 Uhr abends 
meinen innigſtgellebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwlegervater, Großvater, Bruder, 


Julius Reatfch 


im Alter von 61 Jahren nach kurzem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
unſeres teuren Entſchlaſenen findet am Sonntag, den 29. Januar, von der Leichenhalle des alten 


Die trauernden Ainterbliebenen. 


Vertreter 


gebracht, wo es verſchledene Aeberraſchungen geben wird. Die 


Die Beerdigung 
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5 Ka wir mit, daß mein lieber Bruder, 
e 


August Rrok 


im Alter von 64 Jabren verſchſeden ift, — Die Beerdigung 
unſeres lieben Heimgegangenen findet Heute, Sonnabend, den 


28. d. M. um 130 Abr nachm. von der Leichenhalle des alten 
evangelſſchen Friedhofes aug ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Glówna 5, Tel. 228.77. 


Am Sonnabend, den 28. Go 
nuar 1039 veranftalten wir ab) 
21 Uhr in unferem Schlltzen⸗ 
hauſe, Lodg⸗Widzew, Szofa Mor 
N hicinfka 27, einen 


großen 


Fasthingsrummel 


wozu wir alle Schiltzenbrüder nebſt werten An⸗ 
gehörigen höflichſt einladen. Eingeführte Gäſte 
find uns herzlich willkommen. 
Die Verwaltung. 
Ueberraſchungen. Büfett auf altbekannter Höhe, 
Gute Muſtk. 

Die werten Güfte werden von der Endftation 
der Straßenbahnlinie Nr. 10 ab 21 Uhr mit dem 
Auto kostenlos nach dem Schützenhauſe beſör⸗ 
dert. Die Rückfahrt ift gefichert, Mir er! dée 
auch unſere Mitglieder, dem Schriftführer 
fen ber zu ladenden Güfte bekanntzugeben. 
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Grobe Brodhans 


in neuer Ausgabe 
20 Bände und ein Atlas 


Seht 
der ermäßigte Vorbeſtellpreis. 
(Nur kurze Zeit!) 
Sie können 84 Mark (ca, 150 Zloty) 


Dr. 5. KANTOR 


Speslalarst für Haut- 
Haars u. Geschlechts 


ſparen, wenn Sie fofort beſtellen. 
Nähere Auskünfte bei 
„Libertas“, G. m. b. H., Abt. Buchvertrieb 
Petrikauer Str. 86. Tel, 106,86. 


Künſlleriſcher Schmuck 
von Prof. Fr. SLUGOCKI 


6-go Sierpnia 1 
Neid) ausgeflatteter Laden, Reparatur von Uhren 
und Schmuck. — Kaufe altes Gold. 2729 
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Ein gefundener Brillantring 


ift nichts im Vergleich zu den Annehm⸗ 
lichkeiten, die das Nafieren mit „Pixin“⸗ 
Seife bereitet. 
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induſtrie. Deutſche und polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich. Offerten unter „E. B.“ an die Geſchäfts, 


Zelefou 120-45 
Für Damen bejondere 
Dartosimmer. 


blankpußen können. Flaſchen für 20 Bro’ 
ſchen überall zu haben. 
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ſtelle der „Freien Preſſe“. 2812 


Deutſcher Abiturient 
Ir Handelsunternehmen in Weſtpolen als Lehr⸗ 
ing zu bald geſucht. Ausführliche Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriſten 
unter „Chiffre“ an die Gef. der „Fr. Preſſe“ 
erbeten. 5793 


odp., Łódż l. 
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